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Stürkſter Fenerkampf in Flandern.
Weitere Fortſchritte in Oſtgalizien. Neue ſtattliche UBootBeute.
Bedeutſame Kundgebungen

für den Verſtändigungsfrieden.
Es ſpricht für die innere Berechtigung der Friedens

veſolution des Reichstags, daß ſie fortgeſetzt und mit ge
ſteigerter Jntenſität die öffentliche Aufmerkſamkeid be
wegt. Jm beſonderen hat ſie durch Enthüllungen des
deutſchen Reichskanzlers über das franzöſiſche ruſſiſche
Annektionsabkommen gegen Deutſchland und durch be

deutſame Ergänzungen des öſterreichiſche ungariſchen Mi
niſters des Außern, des Grafen Czernin, ſoeben einen
weithin tönenden Widerhall gefunden. Was der neue
Kanzler des Reiches an Senſationen enthüllte, iſt ſo über
wältigend, daß nur eine Welt von Verblendung und Haß
noch von gewaltſamen Abſichten Deutſchlands und umge
kehrt von Befreiung der Völker durch die Entente ſprechen
kann. Der deutſche Reichskanzler hat zugleich ſeine aus
Srückliche Ubereinſtimmung mit der Friedensreſolution des
Reichstags unterſtrichen und damtt auch die Auslegungs

lungen unſerer eutſchen guf das
Bas iſt gewiß eine erfreuliche Neben

wirkung nach innen, ſo wenig wir auch glauben, daß die
Herren der alldeutſchen Blätter eines Beſſeren belehrt
werden können, da ſie nun einmal nicht belehrt ſein
wollen. Das Wichtigſte aber an den Enthüllungen über
den Jnhalt des ruſſiſchfranzöſiſchen Abkommens und über
die entſprechenden Verhandlungen in den Geheimſitzungen
der franzöſiſchen Deputierkenkammer iſt die Wirkungs
möglichkeit gegenüber dem neuen Rußland Die neue
ruſſiſche Regierung iſt zwar auch auf dieſes inſante Ab
kommen zur Zerſtückelung Deutſchlands feſtgelegt, aber
)as ruſſiſche Volk und im beſonderen die ruſſiſchen Ar

beiter und Soldatenmaſſen wiſſen nichts von dieſen Ver
trägen und erſt recht nichts von den einzelnen Annektions-
plänen. Der deutſche Reichskanzler hat ihnen jetzt die
Wahrheit enthüllt, und wenn man auch nach den bisheri
gen Erfahrungen bezweifeln darf, ob dieſe Wahrheit in
vollem Umfange in das ruſſiſche Volk. dringt und nicht
durch die Zenſur gang oder teilweiſe unkerdrückt wird, ſo

gibt es auf die Dauer doch keine Sperrmauern gegen die
Wahrheit, und ſie pflegt immer um ſo gründlicher zit
wirken, je länger man ſie zu verheimlichen krachtet. Wenn
das ruſſiſche Volk dann hinter ſeinem Arbeiter und Sol
datenrat ſteht, der zuerſt einen Frieden ohne Annektionen
und Kriegsentſchädigungen verlangte, ſo müßte von Rechts
wegen die Entente zerfallen oder ein naher Friede bevor
ſtehen, denn wenn unſere Feinde ihre wahnſinnigen Er
voberungsgelüſte gegen uns aufgeben, beſteht kein Grund,
die Verhandlungen mit ihnen abzulehnen Solange ſie
aber ihrerſeits uns vernichten und an altem, deutſchem

Beſitz berauben wollen, kann von Verhandlungen von uns
zu ihnen keine Rede ſein, und wir werden nach guter,
alter, deutſcher Art auf einen Schelm anderthalbe ſetzen.

Der Reichskanzler über die
feindlichen Eroberungspläue.
Der Reichskanzler hat Sonnabend abend eine größere

Zahl von Vertretern der Preſſe bei ſich empfangen und bei
dieſer Gelegenheit Außerungen gemacht, in denen es heißt

Die Rede des engliſchen Mäniſterpräſidenten Lloyd
George vom 21. Juli in der Queenshall und die letzten
Verhandlungen im engliſchen Anterhauſe haben aufs neue
mit unwiderleglicher Deutlichkeit bewieſenn, daß Großbri
tannien keinen Frieden der Verſtändigung und des Aus
gleiches, ſondern nur einen ſolchen Abſchluß des Krieges
will, der die völlige Anterwerfung Deutſch
an ds unter die gewaltſame Willkür ſeiner Feinde be
deuten würde. Eine weitere Beſtätigung für dieſe Tat
ſache iſt der Umſtand, daß der engliſche Miniſter Carſon
e in Dublin erklärt hat, Verhandlungen mit Deutſch
land könnten erſt beginnen, wenn die deutſchen Truppen
über den Rhein zurüchgezogen worden ſeien. Es iſt Jhnen

allen bekannt, daß die ſchon ſeit Wochen in der neutralen
Preſſe verbreiteten ganz beſtimmten Angaben über weit
gehende, von Engländ. und Rußland Hebilligte Erobe
rungspläne der franzöſiſchen Republik bis heute unwider
ſprochen geblieben ſind.

An die Regierung Frankreichs richte ich
hiermit die öffentliche Anfrage, ob ſie be
ſtreiten will, daß die Herren Briand und
Ribotin jener geheimen Kammerverhand

lung, an der die aus Petersburg heimgekehrten Abge
ordneten Montet und Cachin teilgenommen haben, die
Tatſache zugeben mußkten, daß Frankreich
noch ganz kurz vor Ausbruch der ruſſiſchen Revolution
mit der Regierung des Zaren, die Herr Lloyd
George in ſeiner letzten Rede als eine geiſtig enge und
verkommene Autokratie bezeichnete, weitgehende Er
öberungspläne vereinbart hat. Jch frage, ob
es wahr iſt, daß dem franzöſiſchen Botſchafter Palevlogue
auf Grund einer Anfräge, die er nach Paris gerichtet
hatte, am 27. Januar d. J. von dort die Ermächtigung
erteilt worden iſt, einen Vertrag mit Rußland zu
Untkerzeichnen der von Herrn Doumergue durch Verhand

oder nicht, daß der Präſident der Republik auf Berthelots
Vorſchlag dieſe Ermächtigung ohne Vorwiſſen Briand er
teilt und daß Briand ſie nachträglich gutgeheißen hat
Dieſer Vertrag ſicherte Frankreich Elſaß
Lothringen, dazu das Saarbecken und weit
gehende Gebietsveränderungen am linken
Rheinufer, ganz nach Gutdünken Frankreichs. Hat
nicht Tereſtſchenko, nachdem er in Rußland ans Ruder
gelangt war, gegen die franzöſiſchen Eroberungsziele, die
ſich überdies in der Türkei auf die Gewinnung
Syrien s erſtreckten, Einſpruch erhoben Ohne Rück
ſicht auf dieſen deutlichen Beweis für das Widerſtreben
des ruſſiſchen Volkes gegen ſeine Machkerweiterungspolitik
hat Herr Ribot in der geheimen Kammerverhandlung die
Reviſion der franzöſiſchen Eroberungskriegsziele abgelehnt.
Es kritt mit aller Deutlichkeit zutage, was Herr Ribot ſo
ſehr zu verſchleiern bemüht war: Der dringende Wunſch,
das ruſſiſche Volk noch weiter für Frank
reichs ungerechtfertigte Machtgelüſte blu
ken zu laſſen.

Der Wunſch iſt in Erfüllung gegangen, aber nicht ſo,
wie Herr Ribot es ſich gedacht hat. Die feindliche Preſſe
hat ſich bemüht, meine Antrittsrede im Reichstage dahin
auszudeunten, daß ich der von der Mehrheit des Hauſes
gefäßten Entſchließung nur unter dem ſchlecht verſchleier
ten Vorbehalt deutſcher Eroberungswünſche zugeſtimmt

hätte. Dieſe Jrreführung muß ich zurück
weiſen Wie ſich anderſeits aber von ſelbſt verſteht,
ſetzt die von mir abgegebene Erklärung vor
a u 8, daß auch der Feind auf Eroberungspläne verzichtet
Die franzöſiſche Regierung hat fürwahr allen Grund ge
häbt, die Kammerverhandlungen vom 1. und 2. Juni hinter
verſchloſſenen Türen abhalten zu laſſen. Denn die jetzt
ans Licht gezogenen Vorgänge ſind ein neuer Beweis da
für, daß nicht wir und unſere Verbündeten, ſondern nur
die feindlichen Mächte an der Fortſetzung
des Krieges die Schuld tragen, und daß nicht
uns, ſondern unſere Feinde der Drang nach
Eroberung leitet. Dieſes Bewußtſein von der Ge
rechtigkeit unſeres Verteidigungskrieges wird auch ferner
unſere Kraft und Entſchloſſenheit ſtählen.

Sſterreich ungariſche offizielle Erklärungen
Bei dem Empfang von Vertretern öſte r re üch t ſicher

und ungariſcher Blätter hielt der Miniſter des
Außern Graf Czernin eine Anſprache, in der er ſagte:
Lloyd George hat in ſeiner letzten Rede die vom Reichs
kanzler in der Reichstagsſitzung vom 20. Jult abgegebenenErklärungen als zweideutig Hingeſtellt Dieſer Vorwurf
iſt mir ſchon an ſich unverſtändlich, da die Ausführungen
des Reichskanzlers durchaus klaw und einde utig und
jedem Mißverſtändnis entrückt ſind. Dieſer Vorwurf wird
aber noch unverſtändlicher, wenn man bedenkt, daß Lloyd

George bei ſeiner Rede die Friedens reſo laut in
des deutſchen Reichstages ganz beiſeite ge
ſcho ben hat, obwohl dieſe, auf die ſich ja der Reichs
kanzler in ſeinen Ausführungen bezog, mit der Rede von
Dr. Michaelis zuſammen ein untrennbares Ganzes bildet.
Sind doch dieſe beiden Kundgebungen der Reichsregierung
und der Reichsvertretung ein Ausdruck des einheitlichen
Willens des deutſchen Volkes in der r 7Zwiſchen Wien und Berlin beſteht vollſtändige überein
ſtimmung. Niemals werden wir in einen
Frieden willigen, der für uns niſcht ehrenvolb
wäre. Will die Entente auf dieſer deutlich genug um
ſchriebenen Grundlage nicht in Verhandlungen mit uns
eintreten, dann werden wir dieſen Krieg weiter führen
und werden kämpfen bis zum Außerſten.

Amerikas Friedensbewegung.

Der „New York Herald“ meldet Senator Stone hatmit Unterſtützung von achtzehn Senatoren im a men i
kam iſſchen Kongreß einen
wichtigen Antrag zur Friedenszielrede des Deutſchen

Kanzlers
ein gebracht. Die Friedensbewegung in Amerika
hat wach dem gleichen Blatte eine ungewöhnliche Steige

h ung erfghren. Wie Jriedenswetten ſtehen noch imwenlungen mit dem Zaren vorbereitet war. Jſt es richtig ne e
Kwiegsende in dieſem Jahre.

Der Welkkrieg.
Die ſiameſiſche Kriegserklärung

Aus Berlin liegt folgende a mit liche Nachricht vor
Der ſtiameſiſche Geſandte teilte im Auswär

tigen Amte mit, daß Siam ſich im Kriegszuſtand
mit Deutſch land erachtet.

Dem Geſandten wurde eröffnet, daß er ſeine Päſſe er
halten wird, ſobald ſichere er darüber vorliegt, daß
für die kaiſerliche Vertretung in Bangkok
freies Geleit nach Deutſchland gewährleiſtet iſt.
Dem Geſandten iſt ferner kein Zweifel darüber gelaſſen
worden, daß ſeine Regierung für jeden Schade n den
Reichsangehörige in Siam in völkerrechtswidriger
Weiſe erfahren ſollten, zur vollen Verantwortung
gezogen wird.

Entſprechend dem Vorgehen der ſiameſiſchen Regierung
gegen die in Siam befindlichen Reichsangehörigen werden
die in Deutſchland ſich aufhaltenden ſam eſiſchen
Staats angehörigen wehr pflichtigen Al-
ters interniert.

Die königl. niederländiſche Regierung iſt
um übernahme der deutſchen Jntereſſenverktre
tung in Siam gebeten worden.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der Kaiſer

ſandte dem Genewal feld marſchall v. Hinden
burg folgendes Telegramm: Von den Schlachtfeldern
Galiziens, auf denen unſere Truppen ſich in veſtloſem Vor
ſtürmen Lorbeeren erwerben und Erfolg an Erfolg reihen,
gedenke ich dankbaren Her zens der unvergeßlichen
Taten meiner Weſtarmeen, die in opfermütigem
zähen Ausharren den Feind abwehren, und
von deren angriffsfreudigem Geiſt der geſtrige
Tagesbericht wieder Zeugnis ablegt. Jnsbeſondere ge
denke ich der tapferen Truppen in Flandern, die ſchon
Wochen in ſchwerſtem Artillerieſeuer ſtehen und un ver
zog den kommenden Stürmen entgegen
ſehen. Mein Vertrauen iſt bei ihnen wie das des ganzen
Volterlandes, deſſen Grenzen ſie gegen eine Welt von
Feinden verteidigen. Gott mit uns! Wilhelm I. R.
Eine Abordnung hervorragender türkiſcher Preſſevertreter
ſtattete unter Führung des zum Kriegspreſſeamt komman
dierten Röttmeiſters Duelberg der deutſchen Weſtfront
einen Beſuch ab

über den Fortgang der Operationen
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag:

Die Artillerieſchlacht in Flandern tobte
geſtern vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein un



unterbrochen. Die artilleriſtiſche Kraftentfaltung ſtellt das
höchſte Maß an Maſſenwirkung in dieſem Kriege dar.

An mehreren Stellen des Schlachtfeldes löſten eigene
und feindliche Vorſtöße örtliche erbitterte Jn
fanteriekämpfe aus.

Vom Kanal La Baſſee bis auf das Südufer der
Scarpe ſteigerte ſich am Abend die Feuertätigkeit. Sſt
lich von Monchy vorbrechende Angriffe engliſcher Ba
taillone brachen ver luſtre ich zuſammen. Auch bei
Oſſu s nordweſtlich von St. Quenkin blieben engliſche
Teilangriffe ergebnislos.

Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde längs des
Chemin des Dames, in der Champagne und
an der Maas fühlbar.

Südöſtlich von Ailles griffen die Franzoſen morgens
ein mal, am Abend dreimal mit ſtarken Kräften an.
Ein Kölniſches Regiment wehrte in oft bewieſener
Standhaſtigkeit ſämtliche Angriffe des Feindes in harten
Nahkämpfen a b.

Von der gewaltigen Artillerieſchlacht in Flandern.
meldet der Sonntag Abendbericht:

Seit Mittag in Flandern
Feuerkampf.

Aus Berlin wird gemeldet: An der Weſtfront wütete
der Feuerkampf in Flandern auch am 28. Juli in gleicher
unerhörter Heftigkeit. Jn der Gegend von Baeſingke
führten feindliche Jnfanterieunternehmungen zu erbitter
ten Kämpfen, die die ganze Nacht andauerten. Bei
Wieltje wurden feindliche Teilangriffe blutig zurück
gewieſen, ebenſo zerſchellten Angriffsverſuche des Feindes
nördlich und ſüdlich des Bellevaardeteiches. Nördlich
Waaſte gewannen wir bei einem eigenen erfolgreichen
Unternehmen Gelände.

wieder ſtärkſter

zahlreichen Patrouillenunternehmungen errangen wir
ſichtliche Vorteile und brachten eine Anzahl von Gefan

genen ein. n der Aisne-Front vermehrten die Fran

Jm Laufe der Beſchießung von St. Huentin
durch die Engländer und Franzoſen erhielt die
berühmte
Juſthigpal gſt

irche St
St. Elo i je 80, das Rathaus und der Botaniſche
Garten je 30, Poſt und Börſe je etwa 30, das
Theg ten und die Bank von Frankreich je etwa
20, eine große Anzahl Häuſer darunter das Muſeum
Locuyeux und zwei große Warenhäuſer, ſind durch das
Artillertefeuer in Brand geſchoſſen und vollſtändig zer
ſtört worden.

Der Luftkrieg.
v Von der Weſtfront meldet der deutſche Sonntag

ericht:e Fliegertätigkeit war außerordentlich
rege, beſonders an der flandriſchen Front. Es

wurden s35 feindliche Flieger abgeſchoſſen.
Oberleutnant Doſt le r rieb an der Spitze ſeiner Jagd
ſtaffel ein Geſchwader von 6 gegneriſchen Flugzeugen auf
und errang ſelbſt den 20. Luſtſieg; Oberleutnant Ritter
von Tutſchek ſchoß ſeinen 19. und 20. Gegner im Luft
kampf ab.
Feindliche Bombenangriffe auf die Jnduſtrieanlagen von

Diedenhofen und den Bahnhof Mülhauſen
verurſachten keinen mölitäriſchen, ſondern nur
geringen Sachſchaden, während unſere Zerſtörer
geſchwader die feindlichen Jnduſtriegnlagen von Neuve
Matſon und Ponte erfolgreich angriffen.

Jtalieniſche Flieger
ſuchten Jd rig zum dritten Male mit Bomben heim. Ein
Einwohner getötet, einer ſchwer verwundet.

Angriff auf die AlandsInſeln.
Eines unſerer Oſtſeeluftſchiffe griff in der Nacht

vom 27. Juli

erhielt ungefähr 250 Volltreffer, die

Batterien und Befeſtigungsanlagen der
Alands-Jnſeln mit gutem Erfolge an und
brachte eine Vatterie zum Schweigen. Trotz heftiger Be
ſchießung kehrte das Luftſchiff unbeſchädigt zurück.

e

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Unſer Siegeszug in Oſtgalizien geht weiter.

Der deu t ſche Abendbericht vom Sonnabend beſagt:
Jn Oſtgalizien nähern ſich unſere Korps

Grenzfluß Z3brucz.
Jnm Ergänzung des Heeresberichts vom Sonnabend

nachmittag wird noch aus Berlin gemeldet: Am
27. Juli haben die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen
Truppen den Ruſſen in ungeſtümem Vorwärtsdrängen
wiederum ein bedentendes Stück Oſtgaliziens entriſſen.
Beiderſeits des Dujeſtr nahmen ſie die Städte Jagiel
nie und Horodenka zurück, die an ſtrategiſch
wichtigen, nach Czernowitz führenden Eiſenbahnlinien
liegen. Sie drängten die ruſſiſchen Nachhuten tiefer in
das Knie zwiſchen Sereth und Dujeſtr und überfluteten
in 40 Kilometer breiter Front das Hügelgelände zwiſchen

Kathedrale 390 Vollkreffer, der
Martkin 200, das Ly ze um und die Kirche

dem

land zurückgeworfen.

ne r4 öſtlich vovy,

Dnujeſtr und Pruth. Aus den Waldkarpathen ſtießen
ihre Kolonnen nach Norden und Nordoſten gegen das
Pruthtal vor und preßten den flitehenden Feind in das
Straßennetz des Czeremos. Zerſtörungen und Ver
wüſtungen bezeichnew den Weg der weichenden Ruſſen.
Mit dem Erveichen des Ortes Zablotow haben unſere
mit bewundernswertem Schwung vorwärts ſtrebenden
Truppen ſeit dem 19. Juli die 100 Kilometer lange Strecke

von Kaluſz an der Lomnieg aus durchmeſſen. 10 000
Ougdratkilometer Bodenfläche wurden zurückerobert.

Der Sonntägbericht lautet:
Jn Oſtgalizien ſind die Ruſſen beiderſeits von

Huſiatyn hinter die Reichsgrenze zurückge
gangen. Unſere Korps haben den Zbrucz erreicht.
Andere nähern ſich der Einmündung des nördlichen
Sereth in den Dnjeſtr. Zwiſchen Dujeſtr und Pruth
ſtellten ſich ruſſiſche Nachhuten ſüdöſtlich von Ho r o
denka zum KampfeKraftvolle Angriffe durchbrachen ihre

Stellungenund die Verfolgung geht auf beiden Dunjeſtr
Afern weiter.Jm CzermoſyTal wurde Kuty genommen. Ober
h unterhalb der Stadt iſt der Ufer wechſel in Aus
ührung.

Jm Gebirge drangen unſere Diviſionen kämpfend
dem Feinde über die Straße Schipoth-Molda-
waſylitza nach. Südöſtlich des Ofſtoz- Tales wur
den ſtarke ruſſiſche Angriffe gegen den Mgr.
Caſinuli zurückgeſchlagen. An der oberen
Putna führten wir die vorgeſtern begonnenen Be
wegungen durch.

Am Nordhang des Vergblocks Odobeſti ſcheiterten
feindliche VorſtößeJn der rumäniſchen Ebene nur ſchwaches Feuer.

Der Sonntag-Abendbericht beſagt:
Jn Oſtgalizien Fortſchritte am Z3brucz,

Dnjeſtr, Pruth und Czeremoſz.
Am 28. Juli rückten die verbündeten deutſchen und

öſterreichiſchen Armeen in
Oſtgalizien im Eiltempo der Vortage oſtwärts.

Die geſchlagenen ruſſiſchen Verbände wurden beiderſeits
der Bahnlinie Kopyezynce-Huſiatyn gegen den
Grenszfluß Zbrucz gejagt und über den Fluß nach Ruß-

Südlich des Dunjeſtr machten die
Ruſſen abermals einen Verſuch, den ungeſtümen Vor
marſch der Unſrigen zu hemmen. Sie ſtellten ſich ſüdlich
Horodenka erneut zum Kampfe und fochten ganz im
Gegenſatz zu den kendenziöſen Meldungen der ruſſiſchen
Regierung mit großer Erbitterung. Der Wider
ſtand wurde indeſſen in kühnem Anſturm von unſeren

während wir im Karpathenvorgelände das
Czeremoszflußtal überſchritten und mit unſeren
Vorkruppen bis zum Oberlauf des ſüdlichen Sereth vor
ſtießen. Auch in den Kaxpathen der Bukowing drangen
wir mächtig nach Oſten vor. Um die Luczyng-Höhe wird
noch gekämpft.

Die öſterreichiſch- ungariſchen Heeresberichtevom Somme v e heſtligen d S
Die Ruſſen räumen Czernowitz!

Jn Wien trafen Nachrichten ein, wonach die Ruſſen
Czernowitz räumen

Der ruſſiſche Heeresbericht vom 27. Juli lautet:
Hſtlich von Tarngpol gingen unſere Truppen unker dem
Drucke des Feindes auf die Flüſſe Gesditſchno und Gesno
zurück. Geſtern und heute haben bei Moreſti und Trem

bowla überlegene deutſche Kräfte angegriffen; Verſuche,
die Lage wiederherzuſtellen, hatten keinen Erfolg. Nach
dem der Feind zu gleicher Zeit unſere Stellungen am
Sereth, bei Trembowla in der Gegend von Za
la weiſe und Podgantſchikeingedrückt hatte, be
gann er in nordöſtlicher Richtung zu operieren; daher
gingen unſere Truppen, die die Stellungen in der Gegend
von Trembowla beſetzt hielten, oſtwärts zurück. Unſere
Gegenangriffe führten inſolge der geringen Truppen
ſtärken und des moraliſchen Zuſtandes der Truppen zu
keinem greifbaren Ergebnis. Seinen Vorſtoß ſüdwärts
längs des weſtlichen Sereth-Ufers entwickelnd, beſetzte der
Feind Woanow, Budwanow und Dzwiniakſch. Die ſchwere
Artillerie des Feindes beſchießt das öſthiche Sereth- Ufer
und die Gegend des Dorfes Kabylowloki heftig. Am Abend
des 27. Juli (2) begannen unſere Truppen den Rückzug
vom Seveth oſtwärts. Mehrere Truppenteile fahren fort,
ihre Stellungen aus eigenem Antriebe im Stich zu
lhäſſen und die ihnen anvertrauten militäriſchen Pflichten
zu vernachläſſigen. Zwiſchen dem Sereth und dem Dnjeſtr
fahren unſere Truppen fort, unter dem Druck des Feindes
in ſüdöſtlicher Richtung zurückzuweichen; ſie kämpften am
25. Juli gegen Abend auf einer Linie Koſſow- Baryor.
Zwiſchen dem Dunjeſtr und den Karpathen gingen
unſere Truppen unter dem Schutze von Nachhuten weiter
nach Oſten zur ück; ſie haben Neznio w und Tlu-
macz geräumt.

Bei Tarnopol haben zwei deutſche Kompagnien
eine ganze ruſſiſche Diviiſion in die Fhuſcht ge
ſchlagen.

Eine geradezu glänzende Leiſtung
Eine Pariſer Meldung der „Baſler Nachrichten“ teilt

mit, daß die
militäriſchen Ereigniſſe in Galizien

dort ſtark kritiſtert werden. Es laſſe ſich nicht ver
meiden, daß Deutſchland in jedem Jahre neue Pfänder in
Beſitz nimmt und daß es dem deutſchen Generalſtab ge
ling ſein Preſtige zu feſtigen Der „Zürcher Tagesan
zeiger“ ſchreibt Nach 7 Tagen ſeit Beginn der deutſchen

Gegenoffenſive beträgt der Vormarſch auf der nördlichenSeite des Be bis zu 75, auf der Südſeite bis m
Kilometer, eine in Anbetracht der während dieſer Zeit
moch gelieſferten Kämpfe S radezu glänzende Lei
ſt umg. Das in einer Woche von den Deutſchen bisher
zurückgewonnene Gebiet übertrifft die e en
Eroberungen während der fünfmonatlichen Sommeſchlacht
um mehr als das sehnſache.

Vom Balkan
Die Konferenz der Alliierten

hat bezüglich der gegenwärtig militäriſch beſetzten griechi
ſchen Gebiete beſchloſſen:

Frankreich, Großbritannien und Jtalien werden gleich
zeitig in kürzeſter Friſt die militäriſchen Beſetzungen auf
heben, die ſie gezwungenermaßen auf dem Gebiet des alten
Griechenlands, in Theſſalien und Epirus vorgenommen
haben. Die Beſetzung des Dreiecks, das von der Straße
nach Santi Quaranta und der Grenze des Epirus ge
bildet wird, wird vorläufig im Jntereſſe der Sicherheit
vorbehaltlich eines italieniſch griechiſchen Abkommens über

die Wiederherſtellung der bürgerlichen Verwaltung unter
der Autorität eines griechiſchen Kommiſſars aufrecht er
halten. Frankreich, Großbritannien und Jtalien behalten
während des Krieges die militäriſche und Flottenbaſis
auf Korfu, die unter der Souveränitäd Griechenlands ver
bleibt.

über die Kämpfe in Mazedonien
berichtet der b ulgaw ſche Generalſtab

An der ganzen Front ſchwaches Artilleriefener, etwas
lebhafter nur an gewiſſen Stellen. Erkundungsunter
nehmungen, die für uns günſtig verliefen, an verſchiedenen
Punkten der Front. Feindliche Kriegsſchiffe beſchoſſen
vom Buſen von Orfano aus unſere Stellungen an der
re indung ſie wurden jedoch durch Artilleriefeuer
verjagt.

kriVom Seekriege.
Neue ſtattliche A-Boot-Bente.

Es liegen folgende neue Meldungen des Ad
miralſtabes der Marime vor:Neue UABoots Erfolge im engliſchen Kanal
20 500 Brutto-Regiſter-Tonnen. Anter den
verſenkten Schiffen befanden ſich 4 bewaffnete beladene
Dampfer, von denen einer von engliſchen Fiſchdampfern
geleitet war, ſerner die engliſchen Segler „Dinorwic“ und
e beide mit Kohlen von England nach Frank
reich

Im Sperrgebiet um England wurden durch die
Tätigkeit unſerer UBoote wiederum 26 000 Brut
Regiſter- Tonnen vernichtet.

11 ſ e O. Jen und Munition von Breſt nach Archangelsk, „Muir-
feld (3086 To.) mit 5009 To. Weizen von Portland nach
Dublin, „Obugſt“ (4416 To.) mit Palmöl und Palm-
kernen von Dakar nach England, der engliſche Segler
„Dudhope“ (29080 To.) mit Kohlen, der bewaffnete voll
beladene italieniſche Dampfer „Lamig L.“ (2220 To.).

Fiſchdampfer geſicherten Geleitzug fuhr, wurde durch Tor
pedotreffer ſchwer beſchädigt, ſo daß er für die Schiffahrt
auf lange Zeit ausfällt. S

Neue UBoots- Erſolge im Mittelmeer: Eine An
zahl Dampfer und Segler mit über 20 000 Br. Reg.-To-
darunter die engliſchen Hilfskreuzer „Redbreaſt“ (1313 To.)
und „Newmarket“ (833 To.), ſowie ein nach Saloniki be
ſtimmter, tief beladener Transporter, der beim Torpedo
treffer in Flammen aufging.

Außerdem werden noch fünf andere Schiffs-
verſen kungen gemeldet.

Meldung der „Neederländiſchen Telegramm Agend
ſchap Man vermutet, daß im ganzen zehn hollän
diſche Schiſfferſahrzeuge in den Grund gebohrt
worden ſind.

Zwei deutſche UBoote verloren
Reuter meldet aus Pavris: Ein deutſches Unterſee

boot iſt auf der Höhe von Calais auf Grund geraten
Die Beſatzung ſteckte das Unterſeeboot, um es nicht
in fwanzöſiſche Hände fallen zu laſſen, in Brand Sie
landete und wurde gefangen genommen.

Reuter meldet ferner: Der japaniſche Marinegattaché
teilt mit: Eine der japaniſchen Marxrineabteilungen im
Mittelmeer, die engliſche Transportdampfer begleiteten,
ſichtete am Nachmittag des 22. Juli ein feindliches UBoot.
Während eine Einheit den Transport auf der einen Seite
vor einem Angriff ſchützte, machte die andere einen An
grifſauf das U-Boot und beſchoß es. Das Peri
ſköp wurde zerſchmettert. Nach ſcharfer Verfolgung
machte ſie nochmals erfolgreich einen Angriff und zer
ſtörte zweifellos das UBoot.

Die Lage in Rußland
Kerensri

verbot bis auf weiteres die Abhaltung aller
militäriſchen Kongreſſe einſchließlich des in Vor
bereitung befindlichen großen muſelmaniſchen Soldaten
kon greſſes in Moskau

s verlautet, daß Kerenski infolge Fußbran
des ſeinen Tod herannghen ſieht. r einer
Meldung des „Daily Expreß ſoll Kerenski bei den
Kämpfen an der galig iſſchen Front ernſtlich
verwundet worden ſein, und zwar am Arm

Kerenskis Diktator-Vollmacht abgelehnt.
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Petersburg. Der

Arbeiter und Soldatenrat hat die geforderten
diktatoriſchen Vollmachten der Regierung abgelehnt.

Lenin in Haft?
Havas berichtet gus London Petersburger Blätter

Wer Leſn in ſei in Oſerki in Finnland verhaftet
worden.

Ein Dampfer, der in einem durch zwei Zerſtörer und fünf

d
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Die „Rußkaja Wolja“ meldet, daß ſeitens der pro
viſoriſchen Regierung in den
erſten Tagen des Auguſt die Proklamation der ruſſiſchen

Republik
erfolgen ſoll. Die Regierung hat beſchloſſen, die Prokla
mation nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, bis zur Ein
berufung der Konſtituante aufzuſchieben.

Petersburg von neuem in Aufruhr.
„Tidens Tegn“ bekam die Meldung, daß in Petersburg

ein neuer Aufſtand ausgebrochen ſei, der ſeit zwei
Tagen in den Straßen tobe. Die Regierung ſei
unverzüglich mit Waffengewalt eingeſchritten und es ſei
zu heftigen Kämpfen zwiſchen den Soldaten und den Auf
rührern gekommen. Die dortigen Kämpfe endeten mit
dem vollſtändigen Siege der Regierungskruppen.

Die vorläufige ruſſiſche Regierung hat im Hinblick auf
die e Umſtände verſfügt, daß die Gren
zen vom 26. Juli bis 15. Auguſt geſchloſſen bleiben.

Deutſchland
Die Kaiſerin hat an den Chef des Kriegsamtes,

General Groener, ein langes Schreiben gerichtet,
worin ſie unter voller Anerkennung des von Frauen und
Mädchen in kriegs wirtſchaftlichen Betrieben Geleiſteten
auf noch immer beſtehende Mißſtände und Unzulänglich
keiten auf dieſen Gebiete hinweiſt und dem Chef des
Kriegsamts dringend ans Herz legt, in Gemeinſchaft mit
den beteiligten Lieferungsverbänden den Ausgabeort und
die Ausgabezeiten für Lebensmittel, Lebensmittelkarten
und Bezugsſcheine, für Kriegsunterſtützung uſw. unter
Anpaſſung an die Arbeitszeiten der Frauen, beſonders
auch mit Rückſicht auf die Nachtſchicht, ſo regeln zu laſſen,
daß die Zeit und Kraft der Frauen geſchont wird. Ebenſo
ſei es notwendig, die Wohnungs und Transportverhält-

niſſe der arbeitenden Frauen in jeder Weiſe zu fördern
und dahin zu ſtreben, daß nicht nur durch Belieferung
der Firmen mit rationierten Lebensmitteln den Frauen
der Einkauf auf der Arbeitsſtätte, ſondern auch durch
Schaffung einwandfreier Wohngelegenheiten, guter Speiſe
und Aufenthaltsräume, Anbringung von Hebe und
Transportvorrichtungen durch Sonderfürſorge uſw. die
Arbeits- und Lebensbedingungen tunlichſt erleichtert

werden, SAnzeigenEr Se Aufnabmen er Anzeigen

gu beſtimurt vor iekenen Tages
er Blkhen konnen wir keire
Verantwortung Kbernehren
werden die Wünſche der An
h

e
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Dom. Getauft: Kurt, S.
des Elektro Monteurs Herrmann.

Getraut: der Eiſendreher
Fritz Morgenroth mit Frau
Marie geb. Oſtendorp.

Stadt Getauft: FranzGuſtav Bruno Johannes, S. des
Kanzliſt Adler; Emma Gerkrud,
T. des Brauers Eisfeld. Ge
traut: der Musketier G.
Ehrentraut mit Frau S. geb.
Barwanietz; der Schloſſer G. R.
Schmidt mit Frau M. geb. Berger

Beerdigt: der Land wirtBurkhardt; die T. des Gerbers
Pfeiffer; der S. des verſt. Arb.
Siegel; ein unehel. Sohn; die
Witwe Meye geb. Weſtphal; die
Witwe Goee geb. Klaffenbach;
der Maurer Eichardt.

Neumarkt. Getauft: Anna
Gertrud, T. des Waſſerbauarb.
Meiſter Waltraud Erika Jlſe,
T. des Büro Aſſiſt. Schmidt.

Altenburg. Getauft: Hans
S. des Dr. phil. Direktor der land

Sonntag abend 11 Uhr entschlief ruhig und
sanft nach langew, schwerem, wit grosser Geduld er-
tragenem Leiden weine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Migusſe
im Alter von 66 Jahren.

Trebnitz, den 30. Juli 1917.
Dies zeigt schmerzerfüllt, an

Friedrich Schlette
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr gtatt,

Reichskanzler Dr. Michaelis iſt Sonntag abend in
München angekommen und wurde am Hauptbahnhof
empfangen von dem preußiſchen Geſandten v. Treutler
mit dem Attachee der Geſandtſchaft, Baron Gold
ſich midt, und vom Legationsrat Freiherrn v. Stengel
vom Miniſterium des Außern. Der Reichskanzler begab
ſich vom Bahnhof ins Hotel.

Die Veränderungen im Staatsminiſterium und in
den Reichsämtern. Nach dem „Tag“ hat der Kanzler in
den Beſprechungen dieſer Tage die bezeichnende Außerung
getan, daß für den Poſten, den er übernommen habe, an
ſich eine gigantiſche und geniale Kraft nötig ſei, aber er
habe zugleich doch erkannt, daß mit geeignete Mitarbei
tern ſich ſehr wohl Tüchtiges erreichen laſſe. Er glaube
in dieſem Augenblick ſagen zu können, daß er hoffe, dieſe
Mitarbeiter nunmehr gefunden zu haben; er warte
nach ſeiner Rückkehr aus Wien nur die Heimkehr des
Kaiſers ab, um die Berufung der von ihm in Ausſicht
genommenen Perſönlichkeiten dem Monarchen zu unter
breiten. Etwa am 8. Auguſt dürfte die Billigung des
Kaiſers und Königs vorausgeſetzt die Bekanntgabe der
neuen mitleitenden Männer erfolgen. Das „B. T.“
bezeichnet es als ziemlich ſicher, daß Dr. Helfferich
Vizekanzler bleiben werde. Als Grund dafür werde an
gegeben, daß der neue Reichskanzler beſonders in der
erſten Zeit ſeiner Amtsführung einen Mann nicht miſſen
möchte, der in allen ſchwebenden Fragen eingeweiht iſt
und die politiſchen Geſchäfte und die Vorgänge der letzten
Jahre genau kennt.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 29. Juli. Ein ſchwerer

brecher, der Händler Walter Wöhlert, iſt hier von der
Kriminalpolizei verhaftet worden. Der Verhaftete, der
nach Verbüßung einer längeren Zuchthausſtrafe unter
Polizeigufſicht ſtand, gehört zu den gefährlichen reiſenden
Einbrechern. Er gibt zu, daß er oft in Berlin geweſen
iſt und dort einen Handel mit echten und unechten Schmuck
ſachen getrieben hat.

Univerſitäten Berlin und
Herzogspaars von Anhalt enthält. Wöhlert,

Ver

Weißenfelſer Str. 54.

der in dem Augenblick feſtgenommen wurde, als er ver
ſuchte, ſich durch Vermittlung eines Soldaten eine Bvow
ningpiſtole zu verſchaffen, beſaß alle Einbrecherwerkzeuge,
deren ſich ein Verbrecher zu bedienen pflegt. Dolch und
Revolver, eine ſchwarze Geſichtsmaske, eine Strickleiter

u. a. m. Sf Jena, 29. Juli. Durch Exploſion eines Gene
rators verunglückten in der geſtrigen Mittagsſtunde im
hieſigen Glaswerk Schott Gen. die Arbeiter Evich Hoff
mann aus Camburg, Hans Kallenbach aus Kahla, Ernſt
Wagner aus Löbſchüß, Paul Bühler aus Rausdorf,
Richard Gräfe aus Burgau und Erich Hecker aus Jena.
Der Zuſtand der drei Erſtgenannken gilt laut „Jenger
Volksblatt“ als hoffnungslos. S

Calbe a. Milde, 29. Juli. Un heimliche Preiſe
werden zurzeit für die diesjährige Kümmelernte be
zahlt 1050 Mk. werden für dem Zenner Kümmel bezahlt,
doch ſind es nur wenige Beſitzer, die dem Kümmel, das
wohl teuerſte landwirtſchaftliche Produkt, in hieſiger Feld
mark angebaut haben. Ein hieſiger kleiner r e
hat 3 Se Kümmel geerntet und macht daher ein
utes GeſchäftHeller rſtade (Eichsfeld), 29. Juli. Größere

Brände werden aus Flinsberg gemeldet. Fünf Gehöfte,
dabei mehrere Wohnhäuſer, wurden eingeäſchert.

Stendal, 29. Juli. Der Bezirkstag der Bäckermeiſter
der Kreiſe Salzwedel, Oſterburg und Gardelegen kam zu
dem Ergebnis, daß es, um einem von der Regierung be
abſichtigten Zwang zu entgehen, das Beſte ſei, die Still
legung oder die Zuſammenlegung der Bäcke-
re ien in den einzelnen Ortſchaften, ſoweit es nicht ſchon
geſchehen, freiwillig vorzunehmen.

Neuhaldensleben, 29. Juli. Einbrecher haben
dem Arbeiter Aug. Lübke zu Gut Detzel ihre beſondere
Anhänglichkeit bezeugt. Vor Neujahr haben ſie ihm fein
Eingeſchlachtetes, im Mai die Kartoffeln und den Sauer
kohl und in einer der letzten Nächte nun auch ſeine Milch
ziege weggeholt.

Vermischtes.
Humor vom Tage. Verdeuwutſchung. „Donner

wetter, iſt das warm! Mindeſtens dreißig Grad Reau
mur!“ „Aber, Alfred Du ſollſt doch keine Fremd
wörter gebrauchett, Reaumur heißt doch auf deutſch Cel
ſiusl“ Fatale Vorbereitwng. Schuldner: Se
bringen die Rechnungl Nehmen Sie Platz und dann
Meiſter, wollen wir vor allen Dingen die Ruhe bewahren

der Arzt hat mir jede Aufregung ſtreng verboten!“

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merfeburg

Druck und Verlag von Th. Kößner in Merſeburg.

e r rHühner, Enten, ſucht beſſeres wödliertes Wohn
Kaninehen, und Schiafzimmer mit Kochgel.
Ziegenbock Off. unker V L an die Exp. d. Bl.

i

zu verkaufen

l

öſſen Nr. 19.

Schwieger- und Grossmütter,

Einige Fuhren
gutes Wieſenhen

kauft noch

n
Schoten, Bohnen, Carotten,

Kehlrahi u. Frühkartoffeln

für unſere Kriegskantine
zu kanfen geſucht.olfle

geb. Köcke

M dürgerſiches brauhaus.

n Einige Fuhren
gwDüm ger

zu kaufen geſucht
Parackenlazarett,
An der Weißen Mauer.

Robert Beler,
Kanfine Crumpa,

Achtung
Donau mit Sorten

ſofort oder ſpät kau dherten r Wehn h Friedrichſtr. 15, 3 Tr.
die Exped. d. Bl

Zöpfe und Schüſſeln werden in
und außer dem Hauſe dauerhaft
eingebunden

wirtſchaftl. Winterſchule Orphal; im Wahrraach Salat und
Arthur Heinz S. des Poltzei
Sergeanten Müller. Ge
kraut: der Schloſſer W. Kunath
mit Frau S. M. M, geb. Fau

Beerdigt: die Witwe Göllner
geb. Deckert

Bekanntmachung.

Den Jnhabern der hieſigen
Lebensmittel Hand lungen zur
Kenntnisnahme, daß

Mittwoch den 1. Auguſt 1917,
nachmittags 5 Uhr,

im GSitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe Beſtellungen auf ver
ſchiedene Waren entgegen ge
nommen werden. L A I. 861/17,

Merſeburg, den 30, Jult 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

1 Gchneiderwmaſchine

für 30 Mk. zu verkaufen.
I. Kompagnie71Landſt.-Jnf. Erſ. Batl. (IV./265),

Baracken Gefangenenlager.

2 Pferde,
1 ſchwerer Fuchswallach und ein
mittlerer, ſchwerer Apfelſchimmel,
ſtehen zu verkaufenGotthardiſtraße 22.

waltung verfüot.

Durch Bekanntmachung vom 26. 7. 7 Nr. 261. 7. 17. B habe
ich eine Ergänzung der Bekanntmachung Ne. 304 11. 16. B. 1 vom
4. 13. 16 über Beſtandsaufnahme und Beſchlagnahme der Geſamt

ſt vorräte von Kakao und Schokslade zu Gunſten der Heeresver
tot. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen

Zeitungen veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 26. Jult 1917

der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie

la zuito des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

kommen

Wegen Ceschäktsgutgahe

Donnerstag den 2. Auguſt, vorm. 11 Uhr
in Weißenfels, Jüdenſtraße 28, zur öffentlichen Verſteigerung:

4 gute Arbeitspferde, Geſchirre,
2 Landauer, 1 Halbverdeck,

1 Kremſer.
Ein Pferck,

ſehr flotter Gänger, für mich aber
zu ſchwach, zu verkaufen

Zſchnerneddel Nr. 6.
bUterhaltenger SJportwagen

geſucht. Offerten mit Preis unt.
M 10 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Ein gahr oder Jahr
altes FOMIGN n ver
e Babnitz Hr. J.

Echdue große Mellziege
zu verkaufen

Clobicauer Str. 30, Hof 1 Tr.

ohne Bereifung zu kaufen geſucht.
Auch iſt daſelbſt ein Kinderbett
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl

Mk 299606,100--120000, 2 mal
60 000, 3 mal
3000020000, 2
10000, 26000, 4nur auf Acker auszul. durch

Bogthe, Halle, Krauſenſtr. 10.
Freundſlehes mmer

für 2 Herren oder Mädchen zu
vermieten Gotthardtſtr. 7.
Möbl mmer unteren 41

Einfuch möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn ſofort zu ver
mieten Dammſtr. 9.
Schlafstolls Karte 25
Schlaſſtelle Tetberſtr 6

an nah,
ſucht möbliertes zimmer

event. guch mit Schlafzimmer,
möglichſt zu ſofort zu mieten

Fiſcher, Kleiſtſtr. 9, 2 Tr.

Braunkohlptlenzen,
Splnatsamen

(ſpät aufſchießender) empfiehlt

Wittenbecher,
Am Neumarktstor,

Einige gewandte
Obſtpflücker

ſofort geſucht.
O. Riokard Schumanm,

Sand Nr. 1.

2 tüchtige, ältere Diienſtmädchen.
Hoher Aohn geſichert. Antritt
ſofort. KRantine
Crumpa-Lützkendorf.

Mantiges Mädchen
anſtändiges

ſucht Stellung als Verkäuferin
oder im Kontor. Angebote unter
L L 770 an Hansengtein
Vogler A. Gl., Weißenfels g. G.

Suche ſür einige Vormittags
wen ſaubere Auſwärtung.

eine
Frau Wagner, Markt 26.



Ausgabe der neuen Lebensmittelheſte.
Die neuen Lebensmittelhefte werden

im alten Rathauſe in der Burgſtraße
wie folgt ausgegeben

am Mittwoch den 1. Auguſt 1917
vormittags von 8 1 ühr, nachmittags von 3-7 Uhr

für die Haushaltungen in den Straßen
mit den Anſangsbuchſtaben A bis einſchließlich K,

am Honnerstag den 2. Auguſt 1917
vormittags von 8 1 Uhr, nachmittags von 3-7 Uhr
für die Haushaltungen in den Straßen

mit den Anſangsbuchſtaben L bis
Außerdem für die Semeinden: Löpitz, Löſſen, Tragarth,

Benemge Ortsteil Neumeuſchau, Kriegsdorf,
r

Kriegsdorf, Faſanerie.
Ausführungsbeſtimmungen:

1. Jeder Haushalt erhält im allgemeinen nur ein Lebens
mittelheft für alle Angehörigen, die ſtändig im Haushalt volle
Belöſtigung erhalten, gleichgiltig, wo ſie innerhalb der Stadt
ca und ven angeſchloſſenen Gemeinden und Gutsbezirken
wohnen.Tritt während der Geltungsdauer des Lebensmittelheftes
eine ſtändige Vergrößerung oder Verkleinerung der Anzahl der
bezugs berechtigten Mitglieder ein, ſo iſt das Heft gegen ein ent
in neues Heft bei der Lebensmitteloerteilungsſtelle im

athaus Zimmer Nr. 23 einzutauſchen.
Bei vorübergehender Vergrößerung des Haushalts iſt nur

ein, als ſolches bejeichnetes Zuſatzheft dort zu beantragen, das die
gleiche Nummer, wie das Hauptveft erhält und bei Zuteilungen
nach Haushalten oder für mehrere Perſonen mit dem Hauptheft
zuſammen als ein Heft gilt.

2. Abgabehon Mahlzeiten in der Voks und Mittelſtands
küche erfolgt gemäß der beſonderen Bekanntmachung vom 29. Juli
1917 L. A. I 859/17, auf die verwieſen wird, nur noch gegen Ab-
ßowe der jedesmal dafür von dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt in
er wöchentlichen Bekanntmachung der zu verteilenden Lebens

mittel bezeichneten Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte.
Wollen nun aus einem Haushalt nur ein oder mehrere

Mitglieder in der Volks- oder Mittelſtandsküche eſſen, oder
werden Kinder dieſes Haushaltes in der Kriegskinderküche be
n ſo iſt das bei der Abforderung des Lobensmittelheftes zu
melden.Für ſolche Haushalte werden 2 Hefte ausgeſtellt, eines für
diejenigen Haushaltsmitglieder, die in der Volks oder Mittel
ger e eſſen wollen, und ein zweites für die übrigen Mit
glieder.

Aus demjenigen Hefte, das für Entnahme von Speiſen aus
der Volks oder Mittelſtandsküche beſtimmt iſt, ſind dann die vom
ſtädtiſchen Lebensmittelamt dazu beſtimmten Abſchnitte nicht beim
Kaufmann abzugeben und ſtempeln zu laſſen, ſondern ungeſtempelt
bei Entnahme der Wochenkarte in der Bolks oder Mittelſtands-
küche abzugeben. Auf die übrigen Bezugſcheine können die Waren,
wie bisher, beim Kaufmann angemeldet und bezogen werden.

Von den beiden ausgeſtellten Heften gilt das eine als
n und das andere als Zuſatzheft und wird als ſolches
enntlich gemacht. Beide Hefte erhalten dieſelbe Nummer und

gelten wenn eine Zuteilung von Lebensmitteln nach Haushalten
e

einzelne Mitglieder eines Hausbaltes dazu übergeben wollen
ſtändig in der Volks oder Mktelſtandsküche zu eſſen, ſo hat dies der
Haushaltungsvorſtand unter Vorlegung des Lebensmittelheftes in
der Verteilungsſtelle Rathaus Zimmer Nr. 23 zu melden. Das
Heft wird dann gegen 2 Hefte umgetauſcht, welche die Nummer
des bisherigen Heftes erhalten.

Entſprechend iſt zu verfahren, wenn die ſtändige Entnahme
von Eſſen aus der Volks oder Mittelſtandsküche aufgegeben wird.
Es werden dann die 2 Hefte gegen ein einziges umgetauſcht.

3, Mittags und Abendeſſen darf in Gaſtwirtſchaften gemäß
beſonderer Bekanntmachung vom 29 Juli 1917 LA II 860/17
auf die hingewieſen wird, an ſtändige einheimiſche Gäſte nur noch
egen Abgabe der jedesmal vom ſtädtiſchen Lebensmittelamt in
er wöchentlichen Veröffentlichung über die zu verteilenden Lebens

mittel bezeichneten Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte erfolgen.
Dieſe e e und Quittungsabſchnitte dürfen daher

nicht beim Kaufmann abgegeben oder abgeſtempelt werden, ſondern
ſind bis ſpäteſtens Sonnabend für die nächſte Woche dem Gaſtwirt
auszuhändigen.

4. Eilnzelſtehende Perſonen erhalten ein beſonderes Lebens
mittelheſt nur, wenn ſie einwandfret vachweiſen, daß ſie nicht in
einem Haushalt ſtändig voll beköſtigt werden

Militärperſonen haben in jedem Falle vor Aushändigung
des Lebensmittelheſtes einen ſchriftlichen Ausweis des Truppen
teils darüber beizubringen, daß ſie ſich nicht in Verpflegung des
Truppenteils befinden und ſich dauernd ſelbſt zu beköſtigen haben.

6. Die Aushändigung des neuen Lebens mittelheftes erfolgt
nur gegen Rückgabe des Umſchlages des abgelaufenen Lebensmittel
beftes und nur an den Haushaltungsvorſtand oder ein erwachſenes
Mitglied dieſes Haushalts. An andere Perſonen wird das Lebens
mittelbeft nur gegen Vorlegung eines ſchriftlichen Auftrages des
Empfangsberechkigten abgegeben. An Kinder unter 14 Jahren
wird das Lebensmittelbeft grundſätzlich nicht verabfolgt.

7. Veränderungen in der Kopfzahl der Haushaltung ſind
innerhalb 24 Stunden bei der Lebensmittelkartenverteilungsſtelle
im Rathaus 2 Treppen, Fimmer Nr. 23 zu melden. Unterlaſſungen
dieſer Meldungen ſind ſtrafbar.

8, Wer wiſſentlich oder fahrläſſig unrichtige Angaben macht,
wird ſtreng beſtraft.

9, Verloren gegangene Lehensmittelhefte werden grundſätzlich
nicht erſetzt.Merſeburg, den 29. Juli 1917. L A I 867/17.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Kartoſſelabgabe in der Vollsküche.
Um den Schwerarbeitern einen gfößeren Kartoffelzuſchuß

für die Abendkoft zu belaſſen, wird Ziffer VII der Bekanntmachung
vom 24, Juli 1917 LA H 242/17 dahin geändert, daß derjenige,
der in der Volksküche die Mittagsmahlzeit entnehmen will, ohne
Rückſicht auf die Farbe der Kartoffelmarke bis auf weiteres nur

1 Pfund Frühkartoffeln
abzuliefern hat.

Werden noch alte Kartoffeln abgeliefert, ſo müſſen, wie bis
her, hiervon 24 Aſund abgegeben werden.

Die Durchlochung der Kartoffelmarken in der Volksküche
entwerket jede Art der Kartoffelmarken um je 1 Pfund, ſo daß
noch berechtigen:

Panre Marken zum Bezuge von je 1 Pfund
aue erote e S e o 3 em übrigen bleibt es bei dem angeordneten Verfabren.

erſeburg, den 28. Juli 1917. L A II 858/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

r er r r

die GButsbezirke: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Werder, h

Bekanntmachung.
Jch bringe folgende geſetzlichen Beſtimmungen mit dem Be

merken in Erinnerung, daß Zuwiderhandlungen unnachſichtlich
beſtraft werden

a) Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880.
8 18. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. vder mit Haft wird

beſtraſt, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeug
niſſe aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſtanlagen,
Baumſchulen, Saatkämpen von Ackern, Wieſen, Weiden Plätzen,
Gewäſſern, Wegen oder Gräben entwendet.

8. 256. Mit S bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu
einer Woche wird beſtraft, wer unbefugt guf Ackern, Wieſen,
den. in Gärten, Obſtanlagen oder Weinbergen eine Nachleſe

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich vom 15. Mai 1871.
8. 242. Wer eine fremde bewegliche Sache einem Anderen in

der Abſicht wegnimmt, dieſelbe ſich rechtswidrig n er wird
wegen Diebſtahls mit Gefängnis beſtraft, Der Verſuch iſt ſtrafbar.

8 243. Auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren iſt zu erkennen,
wenn pp. pp.

5. der Dieb oder einer der Teilnehmer am Diebſtahl bei Begeh
ung der Tat Waffen bei ſich führt;

6. zu dem Diebſtahle mehrere mitwirken, welche ſich zur fortge
ſetzten Begehung von Raub oder Diebſtahl verbunden haben.

wen 370. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird
eſtraft pp. pp.
5. wer Nahrungs- oder Genußmittel von unbedentendem Worte

oder in geringer Menge zum alsbaldigen Verbrauche entwendet.
Eine Entwendung, welche von Verwandten auffteigender
Linie oder von einem Ehegatten gegen den anderen begangen
worden iſt, bleibt ſtraflos;
wer Getreide oder andere zur Verfütterung des Viehes be
ſtimmte oder geeignete Gegenſtände wider Willen des Eigen-
tümers wegnimmt, um deſſen Vieh damit zu füttern.

Merſeburg, den 26. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

Ausgabe der neuen Seifenkarten.
Die vom 1. Auguſt 1917 ab gültigen Seifenkarten werden

im alten Rathaus in der Burgſtraße Nr. 1
in nachſtehender Reihenfolge ausgegeben:

am Mittwoch den 1. Auguſt 1917
vormittags von 8—1 Uhr für die Straßen mit den Aufangs
nachmittags 37 buchſtaben A bis einſchl. K.am Donnerstag den 2. Auguſt 1917
vormittags von 8—1 Uhr für die Straßen mit den Anfangs
nachmittags 8-7 buchſtaben L bis einſchl. Z.

Die Ausgabe der neuen Seifenkarten erfolgt an den Haus
haltungsvorſtand für ſtch und ſeine Familie oder an ein erwachſenes
Mitglied des Haushalts und zwar nur gegen Rückgabe der am
81. Juli 1917 abgelaufenen Seifenſtammkarten und gegen gleich
zeitige Vorlegung des neuen Lebensmittelheftes.

ort e erhaltenbe S
die Seifenkarten nur, wenn ſie

inen tigt legen.Seifenzuſatz können auf Autrag nur erhalten
J. a) Aerzte, Perſonen, die berufsmäßig mit Krankßeits-

erregern arbeiten. Zihnärzte, Tierärzte, Zahntechniker,
Hebammen und Krankenpfleger,
mit anſteckender Krankheit ſowie Tuberkuloſe jeder
Art behaftete Perſonen nach entſprechender Beſcheinigung
d a den Kreisarzt oder den Polizeiarzt Dr. med, Karow,

er,
e) Krankenhäunſer auf die nach dem Jahresdurchſchnitte

berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken,
je bis zu vier Zuſatzſe fenkarten;

in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer oder mit der
Kohlenbewegung ſtändig beſchäftigte Arbeiter, Schornſtein
feger ſowie Land und Schiffskeſſelreiniger je bis zu zwei

n ſoweit nicht ihre Betriebe durch dieSeifenherſtellungs- und Vertriebsgeſellſchaft mit Seifenzu
ſatz verſorgt werden;

Kinder im Alter bis zu 18 Monaten je eine Zuſatzſeifenkarte;
Arbeiter, bei denen infolge der Einwirkung von Schmier
ölerſatz Erkrankungen der Haut eintreten, je his zu zwei
Zuſatzſeifenkarten für den Bezug von K. A. Seiſe, ſofern nicht
die Arbeiter Betrieben angehören, die durch die Seifen
n eder und Vertriebsgeſellſchaft mit Setfenzuſatz ver
orgt werden.

Vordrucke zu den vorgeſchriebenen Anträgen können während
der e im alten Rathaus in der Burgſtraße angefordert
werden. z

Der Magiſtrat behält ſich in jedem einzelnen Falle die Ent
ſcheidung vor, ob und wieviel Zuſatzſetfenkarten zuſtändig ſind.

Für Kinder im Alter bis zu 18 Monaten (alſo für die nach
dem 1. Februar 1916 geborenen wird auf Antrag gegen Vorlegung
eines amtlichen Ausweiſes über das Alter des Kindes (Geburts-
ſchein, Jmpfſchein, Familienſtammbuch uſw.) eine Zuſatzkarte ſofort
bei der Anmeldung verabfolgt.

Merſeburg, den 28. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkauſsſtelle
ſür getragene Bekleidung N. 3
Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4, Fernſpr. 591

In der Woche vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1917
iſt die Stelle nur zur Annahene geöffnet und zwar
am Mittwoch den 1. Auguſt 1917, vorm. von 9-12 Uhr.

Zur Streckung der Beſtände an neuer Bekleidung iſt die
Abgabe getragener Bekleidungsſtücke Wäſche und Schuhwaren
eine dringende Notwendigkeit und ernſte vaterländiſche Pflicht!

Alle noch einigermaßen gebrauchsfähigen Stücke werden
gegen ſofortige Bezahlung angenommen. usbeſondere werden
für noch gut erhaltene Sachen entſprechende Preiſe gezahlt. Aer
auch die unentgeltliche Abgabe ift ſehr erwünſcht.

Es werden auch getragene Uniformen jeder Art angenommen.
Die Feſtſetzung der Uebernahmepreiſe dierfür erfolgt durch das
Uniformenſammellager der Reichsbekleidungsſtelle in Berlin.

Jede anderweitige Veräußerung gekragener Bekleidungs
ſtücke uſw. als an die amtlichen Annahmeſtellen iſt verboten.

Merſeburg, den 30. Juli 1917. M. J. Nr. 4282/17.

L. A. H. 638/17,

„Aufwartung

Tvolt- Theater
Direktion Art Decohant,
Dienstag den 31. Juli 1917,

abends 8 Uhr:

Vie feßle ich
meinen Mann?

Ein fröhliches, eheliches Kampf
ſpiel in s Akten von H. Sturm.

Donnerstag den 2. Auguſt,
abends 8 Uhr:

Benefiz
für Frl. Käthe DrieBben
Der Hebe Augushn.

Operette in s Akten v. Leo Fall.
Landſturmkapelle 1IV/31 Halle.

Hperettenpreiſe.
Dutzendkarten haben mit Sonn

tagsaufſchlag Gültigkett.

Wer erteilt
Handolinen-Unterricht?

Werte Angeb. unter W N. an
Exped. d. Bl.
Landſturmmann Scheffel,

z. Zt. Kommando Müntz, Kreis
Jülich (Rheinland), wünſcht mit
einem Landſturmmann aus dem
24. oder 25. Bataillon zwecks An
näherung an ſeine Heimat

Jungesädchen
U Port und geschättlchen Wegen

ſofort geſucht. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.
Ehrliches, ſauh Mädchen

vom Lande, nicht über 16 Jabre,
für ſofort geſucht Leunger Str. 8.

Cine Auſwar

für einzeln
Dame geſucht Hälterſtr. 23, 2 Tr.

Aufwartung
für Freitag u. Sonnabend nach
mittag wird geſ. Burgſtr. II.
Eine Auſwartung
für einige Stunden des Vormit
tags geiet Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als Anf
wartung für vormittags geſucht

Hber- Altenburg 5.
Zuver-aäſſtges, ehrliches

Dienſtmädchen
für Geſchäfts und Hausarbeit
ſofort geſucht Markt 18.

20 Mark
demjenigen, der mir die

hruune

Ledertaſche
m (ca. 30 om laug) zurückſchickt,

welche Donnerstag 26 Fuli,
mittags l Uhr, am Bahn
hof Merſeburg liegen blieb.

P. Hußhaum,
Halle, Friedrichſtr. 67.

Diejenige Perſon, welche am
Sonnabend früh das Porte-
monngaie im Laden des Land
wirtſchaftlichen Hausfrauenver-
eins an ſich genommen hat, wird
erſucht, ſelbiges binnen 24 Stun
den daſebſt abzugeben, da ſie be
obachtet worden iſt, widrigenfalls

Der Magiſtrat. Anzeige erſtattet wird.
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Merſeburg und Umgegend.
30. Juli.

Für das Vaterland geſtorben. Jm Hilfslazarett
Kaſerne verſtarb. der Musketier Wilhelm Köſchling
vom IJnf. Regt. Nr. 158. Dew Verſtorbene wurde im Juni
ſchwey verwundet; er iſt gebürtig aus Dortmund, ſtand im
21. Lebensjahr und war von Beruf Handarvbeiter. Die
Beerdigung ehe s e 10 Uhr von der
ſtädtiſchen Friedhofstapelle aus ſtatt.Magen Dem Santtäts Unteroffizier Albert
Hoffmann Sohn der Witwe Hoffmann Roonſtraße 11
hüer, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Der Kgl. Landrat veröffentlicht in der heutigen Nr.
d. Bl. die Srrafbeſtimmmungen fün Feld und Gartendieb
ſtähle, auf die wir beſonders aufmerkſam machen.

Aufhebung der Geſchäftsſchließung. Die Bäckerei
betriebe von Juckoff, Neumarkt, und Frei berger,
Markt, ſind vom Dienstag ab wieder geöffnet.

Die Ausgabe der neuen Lebensmittelhefte findet
am Mittwoch und Donnerstag im Alten Vathauſe gleich
zeitig mit den neuen Seffenkärten ſtatt. Jeder Haushalt
erhäut ein Heft. Für die Haushalter, wo einige Mit
glleden in der Volks oder Mittelſtandsküche eſſen, gelten
veſondere Beſtimmungen. Wir empfehlen die diesbezüg
liche Bekanntmachung des Magiſtrats in der hieſigen Nw.
d. Bl. der genaueſten Beachtung

Die Ausgabe der neuen Seifenkarten erfolgt am
Mittwoch und Donnerstag im Alten Rathauſe. Die
Shammkarten ſind zurückzugeben. Die Beſtimmungen
über Seſfengzuſatz e s S Vewgl. Be
hanntmachung im der heutigen Nw. D. Bl.n aeloſſels gabe in der Volksküche. Am den Schwer

awrbeitern einen größeren Kartoffelzuſchuß für die Abend
doſt zu belaſſen, wird die Bekanntmachung vom 24. d.
Mis. dahin abgeändert, daß derjenige, der un der Volks
küche die Mittagsmahlzeit einnehmen will, ohne Rückſicht
auf die Farbe ver Kartoffelmarte bis auf wenüleres nur
152 Pſumd Frühkartoffeln abzultefern hat. Vergl. An

ige. Eine Ergänzungs- Bekanntmachung des ſtellv. Kom
mandierenden Generals über Beſchlagnahme von Kakao
und Schokolade befindet ſich im Anzeigenteil der vor
liegenden NummerZur Butterverſorgung. Jm Halleſchen „Volksblatt
wird berichtet, daß die Stockung in der Butterverſorgung
der Stadt Merſeburg anhält und in dieſer Woche noch
ernſthaſter wird. Ein großer Teil der Einwohner habe
guch die vorwöchige Buſtermenge nicht erhalten können.

Dieſe Meldung iſt unxichtig. Die vorwöchige Butt er
menge iſt voll nachgeliefert worden. Wer dennoch keine
Butter erhalten hat, dürfte ſich dies ſelbſt zuzuſchreiben
haben, da die Butter von der Verkaufsſtelle nicht abgeholt
worden iſt. Die B r die laufende Woche war

arin wurde die Stadt von
ſtädtiſchen Lebensmittelſtelle liegt alſo hierbei
da ſie nur die Butter zur Verkeilung bringen känn, di
ihr vom Kreiſe überwieſen wird. Wie wir hören, iſt für
dieſe Woche infolge der beſtehenden Schwierigkeiten ſogar
mit einer Herabſetzung der Fettmenge auf 40 Gramm zu
rechnen. Die Urſache dieſer Schwierigkeiten ſcheint nur
auſ bedauerliche Organiſattonsmängel zurückzuführen ſein,
da bekanntlich jetzt die Butterproduktion eine ungeſchwächte
iſt. Wir hoffen, daß dieſe Schwierigkeiten bald behoben

ſein werden. ne Zur Warnung! Jetzt iſt die Zeit der Kornreife.
Geht man am Feldern vorbei, und dazu iſt jetzt oft Ge
legenheit, kommt mancher in die Verſuchung, ſich Ahwren
abzupflücken, um dann die Körner zu verzehren. Daß
aber die unreifen Körner häufig den Keim einer ganz bös
artigen Krankheit in ſich wagen, ſcheint wenig bekannt zu
ſein. Es iſt die ſogenannte Strahlenpilzkrankheit (Acti
namykoſe). Man nimmt an, daß der Pilz an den Grannen
der Aheren haftet. Wer von dieſer Krankheit beſallen
wird, iſt einem langen Siechtum preisgegeben. Alſo eßt
kein unreifes Korn! Es iſt Pflicht aller Eltern und
Lehrer, auf die Gefahr aufmerkſam zu machen.

Mündig.
Roman von Juliag Jeovſt.

51. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„„Klettwilz hat Jhnen r r Beweiſe davon

gegeben, daß er in Sie verlebt iſt, Bri
geihen Sie, daß ich ſo deutlich werde.

„Ja, Franz, und ich befinde mich ſeit der Zeit beſtändig
auſ der Flucht vor ihm, da ich ihn nicht nunötig reigen
will. Jch habe gegen jedermann geſchwiegen, ich bin ſeit
dem Duell ſo ängſtlich geworden. Jch hofſfe, durch mein
Benehmen Klettwitz übergeugt zu haben, daß der Graf mir
nicht näher ſteht als Sie. Ein Freund des Bruders,
nichts weiter.

„Hm!“ machte Ziethen und ſah Brigitte mit ſpitzbü
biſchem Lächeln an. „Betti würde mit Jhrer Definition
zufrieden ſein. Laſſen wir zwiſchen Uns einen Pakt

ſchließen, Brigikte. Wenn ich Galens Schutzengel werde
ich ſehe es ſelber ein, daß Sie ihm in dieſer Eigenſchaft
Gefahr bringen würden und ich ihn heill durch die ver
zwickte Affäre bringe, wollen Sie mir dann bei Betti

n2“ S„Bei der braucht niemand zu helfen, Franz

„Brigitte! e„Glauben Sie denn, daß Betti, weil ſie augenblicklich
ihren Stolz und ihre Freiheit mehr liebt als bräutliches
Glück, Jhrer und Jhrer Liebe vergeſſen hätte? Warten
Sie, bis die Stunde gekommen iſt, in der ſie ſich Jhnen
zu eigen gibt. Jch denke, dieſes Ziel iſt es wert, ſich in
Geduld zu üben, ſo ſchwer es Jhnem wird. Von ihr aus
muß es kommen als freies Geſchenk.“

Das klingt alles ſehr ſchön, Brigitte, und mein lieber
Alter ſagt mir guf ſeine Weiſe dasſelbe Jhr beide habt
gut raten, jedoch bei mir liegt das Warten.“

„And was ſoll ich von mir ſägen?“ brach Brigitte
leidenſchaftlich hervor. „Glauben Sie, ich hätte es leichter

le der Moll
J a n

tem, himmliſche köſtlich

gitte? Ver

Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 32. Juli

Die preußiſche Landeskirche zu Beginn des 4. Kriegs
jahres. Am 1. Auguſt treten wir in das 4. Kriegsjahr
ein. Das deutſche Volk iſt ſich des Ernſtes der Zeit voll
bewußt, wirft aber weniger denn je ſein Vertrauen weg.
Die evangeliſche Kirche begleitet die Sorgen und Hoff
nungen dem Nation mit wärmſter Anteilnahme. Der
Evangeliſche Oberkirchenrat zu Berlin richtete denn auch
aus Anlaß des Beginns des 4. Kriegsjahres eine Anſprache
an die evangeliſchen Kirchengemeinden und hat angeordmnet,
daß dieſelbe am Sonntag den 5. Auguſt von allen Kanzeln
verleſen wird.

Die zweite Ferienwanderung hieſiger Mittelſchüler
hatte am vergangenen Mittwoch als Ziel Altwran ſtädt.
Wie die erſte Wanderung, ſo bot auch dieſe mancherlei
Jntereſſantes und Belehrendes. Jn Kriegsdorf
wurde die bronzene Wedelplakette auf ſächſiſchem
Porphyrblock beſichtigt. Jn Schladebach gaben Teile
des Bohrkernes, welche von der Bohrung vor etwa
30 Jahren herrühren, Aufſchluß über das Erdinnere bis
zu einer Tiefe von etwa 1800 Meter und Anlaß zu geo
logiſchen und phyſikaliſchenn Belehrungen. Jn Altran-
ſt ad k, dem Geburtsorte des Claus-Narr, von dem
noch allerlei Schwänke im Munde des Volkes leben wurde
der alten Kirche ein Beſuch abgeſtattet. Jntereſſant in
dieſer ſind der dreiteilige Aufbau von Altiar,
Kanzel und Orgel, das Leſepult, an dem die alte
Sage vom Pelikan, der ſeine Jungen mit dem eigenen
Blute nährt, verkörpert iſt, und der Grabſtein für den
grauſamen Amtmann Wiedemann (ſ. Kreiskalender 1916!).
Jm Rittergut wurden das Friedenszimmer
mit ſeinen alten Möbeln und Gemälden uſw. und das
granitene Den km al, das an den Frieden zu Altranſtädt
1706 erinnert, in Augenſchein genommen. Der Heimweg
erfolgte gegen Abend über Dürrenberg. Die nächſte Wan
derung geht bei günſtigem Wetter am Donnerstag
von dem „Drei Schwänen“ aus über den Pfarrsberg nach
MüchelnAls wohltuende Erquickung iſt begveiflicherweiſe
allgemein den Temperatür- bezw. Witterungsum-
ſchlag geſtern abend empfunden worden. Auf die ſeit
längerer Zeit wieder anhaltend trockene Hitzeperiode, die
geſtern nachmittag recht eipfinidlich verſpürt wurde, folg
ken bekanntlich in der 10. Stunde eine Verfinſterung des
Himmels, heftige Winde und ſonſtige Gewithter-
erſcheinunmngen, die allerdings mehr den Charakter
von Wedter leuchten trugen. Man vernahm. zwar
auf die häufigen ſtarken elektviſchen Entladungen hin und
wieder auch Donnergrollen, letzteres verſtummte jedoch
allmählich ganz. Dagegen blieb der Himmel durch die
fort währenden Bblitzniedergänge hell erleuchtet. Die
Hauptſache aber bildete neben dem Wittterungsumſchlag
mit der erquickenden Abkühlung der Regen, der, wenn
auch anfangs nicht in Sitrömen, ſo doch intenſiv genug
niederging, von verhältnismäßiger Ausdauer war und in
den ſpäteren Nachtſtunden ſchließlich noch ſtrömenden
Charakter annahm, worüber uns heute früh übrigens deut
b ge das Bild der Stadt und der m bezw.

aß allem zun tat geworden.
Heute mittag drückten aber die brennenden Sonnenſtrahlen
ſchon wieder mächtig.

Guter Konzertgenuß wurde geſtern den Merſe
burgern in reichlichem Maße geboten, und noch dazu von
alten, lieben Bekannten, nämlich von Kapellmeiſter Ernſt
Bartzſch aus Eisleben mit ſeiner dortigen Kapelle, in
der ſich außer dem Dirigenten bekanntlich noch verſchie
dene andere tüchtige Mitglieder unſerer ehemaligen Land
ſturmkapelle befinden. Die Freude über die Wiederkehr
der Müſiker fand auch in dem wirklichen Maſſenbeſuch
des Nachmittagskonzertes in Meuſchau und
des Abendkonzertes in der „Funkemburg“ be
redten Ausdruck, denn in beiden Fällen vermochten die
Räumlichkeiten die Erſchienen kaum zu faſſen, und die
Willkommensbezeugungen waren gleichfalls entſprechend
Bezüglich der Abendveranſtaltung handelte es ſich übrigens
um das erſte Garten konzert im Funkenburg“-
Garten, der mit ſeiner ganzen Lage und ſeinen hohen,
ſchattiigen Bäumen beſonders geeignet für ſtimmungsvollen
Aufenthalt und Genuß iſt. Dieſe Tatſache wurde geſtern
erneut allgemein empfunden

dem ich mich von ihm fernhalte. Er verſteht mich nicht,
und ich ſpüre es, wie ihn der Zweifel quält.“

„Wer weiß, Brigitte, wie bald ſchon Jhre Erlöſung
vov der Tür ſteht. Da kommen die Unſrigen. Zu keinem
ein Wort von dem, was wir miteinander ſprachen

„Tante folgt mät Klettwitz mach, ſie hat einen Narren
an ihm gefreſſen, umd auch Betti iſt ſo entzüchkt von ihm“,

„Um ſo mehr, als ich ſie vor ihm warnte.“
„Ja, ja, der Schulgeſche Dickkopftl“

„Galen kann ſich freuen, daß Sie auf die andere Seite
geſchlagen ſind.

„Sie werden ſchon mit dieſem Ungeheuer fertig werden,
Franz, davor iſt mir nicht bange.“

Weiteres zu ſagen, war ihnen verwehrt, da die anderen
heran waren. Plaudeynd machte ſie ihre nachmittägliche
Promenade, die der Gräfin und Galen zuliebe in behag
lichem Tempo verlief.

Als ſich nach dem Diner die Gäſte in der Halle ver
ſammelten, wurde wie immer die Poſt verteilt. Auch
Ziethen bekam den ſehnlichſt erwarteten Brief von ſeinem
Alten. Als er ihn geleſen hatte, begegneten ſeine Augen
denen Brigittes.

„Gute Nachricht, Ziethen?“ fragte ſie.
Ev nickte ihr ſtrahlbend zu nud erwiderte: „Sie könnte

nicht beſſer ſein.
Darauf wurde er ſo aufgeräumt, daß er die Koſten der

Unterhaltung ßaſt allein beſtritt. Frau Steel war ganz
entzücht von ihm und würdigte ihn zuletzt ſogar der Ehre,
ihn noch zu ſich zu einem Schlummerpunſch einzuladen
Sie bemerkte es nicht, daß Klettwitz ſie zu Ziethens heim
licher Beluftigung durch Zeichen davon abzuhalten ſüchte.

Heute bin ich leider ſchon gebunden, gnädige Frau,
aber morgen werde ich, wenn es Jhnen recht iſt, gern von
Jhrer gükigen Einladung Gebrauch machen.

Kapellmeiſter Bartz ſch

Jch weiß Galen in Gefahr und kann ihm nur helfen, in
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wartete mit einem gusgewählten Programm auf, das
durchgängig. ausgezeichnet wiedergegeben wurde und zu
ſpontanen Beifallskundgebungen veranlaßte. Der zuan
Schluß ausgeſprochene Wunſch nach baldüger Wiederkehr
iſt begreifllich. Das Ziel gar mancher Merſeburger war
Bad Lauchſtedt und deſſen ſchöner Kurpark, in dem
großer Verkehr aus der engeren und weiteren Umngegend
pulſierte und in dem das ausgezeichnete Konzert die
ihm gebührende dankbare Anerkennung allerſeits fand.
Der Lauchſtedterr Kurpark und die beliebten Konzertver-
r verdienen aber auch den entſprechenden Zu
ſpruoW CivoliTheater. Man ſchreibt uns: Am Dienstag

geht das Luſtſpiel Wie feſſele ich meinen Mann“,
welches jetzt täglich im Leipziger Schauſpielhaus gegeben
wiird, in Szene. Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt ſehr zu
empfehlen. Am Donnmerstchg wird als Benefiz für die
Soubrette und Naſive Frl. Käthe Drießen die ent
zückende Operette „Der liebe Auguſtin“ gegeben.
Der liebens würdigen Künſtherin, welche ſich im Merſe
burger Publikum viele Freunde erworben hat, wünſchen
wir von Herzen ein volles Haus.

Tivoli Theater. Der Sonnabend und Sonntag
ſtanden im Tivoli Theater im Zeichen der Fülle; der
Sonnabend ſcheint mithin endlich einzuſchlagen. Aller
dings mag für den Beſuch diesmal die Aufführung der
Operette „Dewr fidele Bauer“ mitbeſtimmend geweſen
zu ſein, in welcher das tüchtigſte und belſiebteſte Mitglied
des Enſembles, Karl Eckhardt, in erſter Linie das Pub
likum feſſelte. Jn beſonderem Maße war das in der Nach
mittagaufführumg, die zugleich den Charakter einer
Fremdenvor ſtellung hatte und deutlich verriet, der
Fall. Am Abend wurde „Sherloſck Holmes“ wieder
holt. Auch da ſtellte Karl Eckhardt als Dr. Moxs
ſeinen Mann. Das gründliche Studium der Rolle trat
beſonders gegenüber der äußerſt mangelhaften Textbe-
herrſchung des Sherlock Holmes (Jäger-Weſtphal)
bemerkbar hervor. Die diesbezüglichen Mängel des ge
nannten Hauptdarſtellers fielen bereits am Benefizabend
unangenehm auf. Wir ſahen da abſichtlich von einer Be
gnſtandung ab, obgleich die erſte Bedingung für einen
Benefizianten die abſolut einwandfreie Rollenkenntnis
ſeün müßte. Bei der Wiederholung aber durfte eine der
artige Stockung bezüglich der flotten Dialektik unter keinen
Umſtänden vorkommen Das möge ſich Herr Jäger- Weſt
phal für die Folge geſagt ſein laſſen.

Mieterſchutz.

Eine ſoeben ergangene Verordnung des Bundesrats,
die ſogleich in Kraft getreten iſt, hat den Zweck, Mieter
gegen unbillige Kündigung des Mietsverhältniſſes und
ungerechtfertigte Steigerung des Mietszinſes in Schutz zu
nehmen. Die Mietseinigungsämter ſind von nun an er
mächtigt: 1. auf Ankufen eines Mieters über die Wirk
ſambeit einer nach dem J. Juni 1917 erfolgten Kündigung

und ihr e eine Er
des Mietzinſes im Falle der Fortſetzung zu beſtimmen
2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen
Mieter abgeſchlöſſewen Mietvertrag, deſſen Erfüllung von
eimer Entſcheidung gemäß Nr. 1 betroffen wird, mit rück
wirkender Kraft aufzuheben, d. H. der ſich beſchwert füh
lende Mieter kann verlangen, daß das Einigungsamt be
ſtimmt, ob Kündigung oder Mietzinserhöhung gelten ſollen.
Wird die Kündigung als unvechtmäßig anerkannt, hat
aber der Vermieter die in Frage kommende Wohnung
ſchon anderweitig vermietet, ſo kann das Amt auf ſeinen
Antrag den Vertrag mit dem neuen Mieter aufheben.

Das Einigungsamt muß mit mindeſtens drei Perſonen
beſetzt ſin, einem Vorſitzenden, der zum Richteramt oder
höheren Verwaltungsdienſt befähigt iſt, und zwei Bei
ſitzerin, von denen einer Hausbeſitzer, der andere Mieler iſt.
Eine Vevreinbarung, daß das Einigungsamt nicht ange
rufen werden dürfe, iſt rechtsunwirkſam. Das Verfahren

„Schade Sie werden mir aber heute keinen Koörb
geben, Herr Baron ?2“

„Wenn Sie geſtatten, komme ich gern““, antwortete
Gallen

Ziethen ſah das Aufleuchten in Klettwitz' Augen, auch
Brigitte war es nicht entgangen und ſie raunte dem neben
ihr ſitzenden Vertrauten zu: „Warum lehnen Sie die
Eimlhadumg für heute ab?“

„Jch habe meine Gründe.“
Gräfin Helene zog ſich bald nach dem Aufbrüch der

Steels auch zurück und nahm die Schweſtern mit, obwohl
Betti widerſtrebte: „Kinder, morgen iſt wieder ein Tag,
wo euch die Sonne ſcheint.

„Laſſen Sie Galen nicht aus den Augen“, bat Brigitte
mit heißem Flehen und ging gehorſam hinter der Tante
hen. Betti machte eine Grimaſſe und nahm ſich noch Zeit,
den beiden zu ſagen „Dieſe Schlummerwünſche fallen mir
nachgerade auf. die Nerven. Das Stubenmädchen macht
allerlei dunkle Andeutungen, aber es wollte nicht mit der
Sprache heraus. Steels werden wohl ihr Stillſchweigen
erkauft haben, und da ihr Salon inmitten der beiden
Schlhaf zimmer liegt, ſo erfährt außer den Beteiligten kein
Menſch, was hinter den Doppeltüren vor ſich geht, zumal
der Chauffeur der Amerikaner den Schlaftrunk herbeihole
und keinem der Kellner Eintritt geſtattet.“

„Es geht uns ja nichts an, was Steels in ihren Räu
men treiben.

„Auch nicht, Ziethen, wenn Freund Gallen an der
Leimrute hänſgengeblieben iſt? Frau Steel iſt eine ſehr
ſchöne, ſehr elegante Frau, ich gläube, nur Sie und Mäx
fehlen noch in ihrem Salon, in dem zu dieſer ſpäten
Stunde die ganze jeuneſſe darin verſammelt ſein wird.
Schbafen Sie wohl, meine Herren wer weitß, gute Gedanken
kommen über Nacht. Vielleicht fallen ſie der dummen

Brigitte auch ein. e(ortſetzung folgt.



iſt gebührenfrei. Das Amt beſtimmt, wer die baren Aus
lagen des Verfahrens zu tragen hat.

x

Zum 31. Oktober 1917.
Der Evangeliſche Bund erläßt folgenden Aufruf:
„Der Theſentag, der Ehrentag des deutſchen Gewiſſens,

naht zum vierhunderdtſten Male heran. Martin Luthers
Befrekungstat darf auch in ſchwerer Kriegszeit nicht ver
geſſen werden. Jm Geiſte dieſes deutſchen Helden wirkt
der Evangeliſche Bund und will dem deutſchen Volke die
Segnungen der Reſormation erhalten und immer weiter
erſchließen

Deutſche Proteſtanten! Unſer Bund bittet um eine
Reformationsjubelſpende, um einen Bauſtein zum Aufbau
der Schweſternſchaft, um einen Wehrbeitrag zum Schutze
des Proteſtantismus. Wer die Augen offen hat, der ſieht,
wie dringend nötig die Hauskrankenpflege durch
tüchtige evangeliſche Schweſtern in allen Landen iſt, der
weiß, wie zahlreiche Gefahren das Erbe, Luthers be
drohen. Jm Reformationsjahr hat man den Banner
trägern der Gegenreformation, den Jeſutken, größere Be
wegungsfreiheit gegeben. Helft uns zu einer gediegenen
Rüſtung zuan Schutze des Proteſtantismus, helft uns zu
ausreichenden Ausbildungsſtätten für unſere Schweſtern.

Evangeliſche Chriſten Unſere katholiſchen Volksge
noſſen haben während des Krieges weit mehr als zehn
Millionen Peterspfennige an den Papſt nach Rom ge
ſendet. Soll uns dieſer Opferſinn beſchämen? Der
Luthertaler muß mit dem Peterspfennig wetteifern!
Herbei mit dem Bauſtein, herbei mit dem Wehrbeitrag;
es kommt wichtige Bau und Kampfzeit für die Jünger
und. Güter der Reſormation! Iſt lautes Feiern am
31. Oktober uns verſagt, dann ſoll ſtilles Geben um ſo
lauter von unſerem Dank und unſerer Treue reden. Alle
Spenden werden, nach Hauptvereinen geordnet, in unſerem
Monatsblatt bekannt gegeben. Auf zur Tat! Was du
n das tue bald! Wir wollen dankbar ſein mit der

at

Gaben ſind portofrei zu ſenden an den Evangeliſchen
Bund, Berlin W. 35, Poſtſcheckkonto Berlin 18 124

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Dienstag den 31. Juli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren:. Abholung

des Fleiſches auf Kreisſleiſchkarte bei zehm hieſigen
Fleiſchermeiſtern. Wochenhöchſtmenge 250 Gramm mit
und 200 Gramm ohne Knochen

Milchkarten:. Jm alten Rathauſe vormittags
von 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellem:
Molberei Schafſtädt feſte Stelle, Obere Brelteſtraße 4,
DchſeWallendorf, BuſchendorfKötzſchen. Max Schmidt
Merſeburg, Richard Schmidt, Max Hertel, Heinrich
Sſteckner. Ottomar Beyer nachmittags von 3 bis 6 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtelle: Molkeven Schafſtädt
e Stelle, Burgſtraße 14. Die Stammkarte iſt vor
zulegen.

Mücheln und Umgegend.
O. Juli.Mücheln 30. Jul. zum Freitag war

den aus dem Speicher der Firma Gebr. v. Rauchhaupt in
Gehüfte mittels Einbruchs ſämtliche Treibriemen,
ungefähr 3. Zentner ſchwer, geſtohlen. Die Täter ſind
noch micht ermittelt.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 30. Juli Jm hieſigen
Kreiſe hat die Sammlung zur UBootSpende 20 192 91
Mark ergeben. Allen Spendern, die zu dieſem erfreulichen
Ergebnis hei getragen haben dankt der Kgl. Landrat her
mit herzhichſt. Der Kgl. Landrat erläßt folgende
wächtige Bekanntmachungen r die Trocken
heit hat ſich bedauerhtcherwétſe, die Frühkarvoffel-
rn tie verzögert, da die alten Kartofſelvorräte verbraucht
ſind, iſt der Bedarf groß. Jch weiſe daher hiermit ſämt
liche Ortsbehörden des Kweſſſes an, wo es irgend möglich
iſt, die Karkoffelänbauer zur Ablieferung von Frühkaxr-
toffeln zu beſtimmen. Jede, quch die kleinſte verfügbare
Menge am Frühkaytoffeln iſt den Kommiſſionären ſofort
anzubieten Der Erzeugerpreis für Frühkartoffeln beträgt
bis zum 31. Juli d. J. och 10 Mk., wird aber dann vor
gusſichtllich von der Provinßzialkawtoffelſtelllle hewabgeſetzt
werden Zur Einbrimgung der Ernte Jndieſem Jahre kommt es ganz beſonders darauf an, daß
von unſerer Ernte auch nicht die geringſte Menge verloren
geht es iſt alſo Pflicht der Gemeinden, für Hilſe zur
rechtgeitigen Einbringung der Ernte in den Wirtſchaften,
deren Leiter oder Beſitzer fehlt, oder wo nicht genügend
Arbeitskräfte vorhanden ſind, zu ſorgen. Jch ermächt ige
die Magiſtrate und die Ortsrichter hiermit, zu dieſem
Zweck im Notſalle Kriegsgeßſangene aus anderen
Wirtſchaften die mit ihrer Ernte ſchon weiter vorge
ſchrötten ſind, vorübergehend ſolchen Wirtſchaften zuzu
weiſen welche mit der Ernte ohne fremde Hilſe nicht
rechtzeitig werden können.

Freyburg, 29. Juli. Die Leiche des hier er
trunkenen Jägers aus Naumburg iſt am Rechen der
hieſigem Holzſchleiferei angeſchwommen. Sie wurde im
Lauſe des Tages an Land gezogen.

Zeuchfeld, 29. Juli. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde Musketier Reinhold Georgi, Sohn des
Landwirts Hermann Georg II, ausgezeichnet.

Wetterwarte.
V. W. am 31. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

bühler, ſtrichweiſe gewitterhafte Regenſchauen. 1. 8.
Vielfach heiter, trocken, Tag ziemlich warm.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin in Bethel.

Bielefeld 27. Juli. Mitten noch im Toben des
Welltkrieges Hat unſere Kaiſerin als eine echte treue
Landesmutter der großen Anſtalhtsgemeinde von Bethel
aber man darf wohl ſagen der ganzen Stadt Bielefeld
ſamt Amgegend geſtern einen ſchönem Feſttag bereitet. Sie
kam, ſo wird uns geſchrieben, mit der Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm, nachdem ſie ſchon 2 Tage in Münſter geweilt
Hhatte, um die dortigen Lazarette und die Einrichtungen
des Kriegs-Liebesdienſtes zu e Schon cils ich
vorgeſtern Abend von Steinhagen her ankam, fand ich die
Stadt und namentlich die Anſtalt im welchem Feſtſchinuck,

Geſtern früh lag Berg und Tall in Rebelſchheter. Aber
als die Kaiſerin 1134 Uhr eintraf, brach die Sonne ſieg
reich hervor Kafſerwether! Und ſie ſelbſt wie ſonnig
war ſie in ihrer liebreichen Freundlichteit! Paſtor von
Bodelſchwingh der ſie geleitete konnte uns nach ihrem Ab
ſchied verſicherm: unſere Kaiſerin hat uns reſiche Freude
gebracht, aber ſie hat auch reiche Freude empfangen Nur
ein kleiner Zug ſei als Zeichen dafür erwähnt: man be
wobachtete, wie die hohe Frau beim Beſuche eines der
vielen Anſtaltshäuſen gang ihrem mütterlichen Herzens
zuge hingegeben, das jüngſte Kind der Hauseltern zwei-
mal auf den Arm nahm Und herzte.

Und wie vielen von den Verwundeten und Kriegsbe
ſchädigten, denen ja vornehmlich ihr Beſuch galt, hat ſie
unter Worten inniger Anteilnahme die Hand gereicht!
Jn den mit Maien, Biwkenwreſſern, Blumengirlanden und
Fahnen geſchmückten Straßen der wie eine Stadt ſich aus
breitenden Anſtalt hat die Kaiſerin all die im ca. 30 La
Zawretten geſammelten Krieger beſucht und ihrer lebhaften
Freude über die erfinderiſchel Liebestätigkeit Ausdruck ge
geben, mit der man den zum Teil ſchwer Verſtümmelten
ſweudtgen Lebensmut neu zu weecken, zu erhöhen und zu
ſtärken ſucht. Bei der Beſichtigung im Hauſe Goſen, wo
eine ganze große Ausſtellung von herrlichen Erzeugniſſen
der Handarbeiten unſerer Kriegsbeſchädigten zu bewündern
war, wurde ich lebhaft an den Eindruck erinnert den wir
in Merſebawig bei ähnlicher Gelegenheit erhielten,

Für das „große Publtkum“ bildete natürlich der Höhe
punkt des Tages die ſfeſtlüche Stunde in dem unbeſſchrenb
ich ſchönen Walldesdom auf dem Berge nahe der Zions
kirche. Dort hatten ſich wohl 5000- 6000 Menſchen um
unſern hohen Gaſt verſammelt, vorab nahſtürllich die Hun
deyte unſerer Feldgrauen, ſo viele ihrer imſtande waren,
mit ähren Kwüſcken und mit Unterſtützung der Kameraden
uf dem Feſtplatze ſich ein zufinden. Doch auch auf ihren Betten
lagen manche, die auf die ſchöne Feier nicht r
wolltten. Amd welch eine Stunde durften wir erleben!
Der Raum verbietet eine nähere Beſchreibung; genug,
unter Leitung des „Poſaunengenerals“ Paſtor Kuhlo
brauſten die Lieder der Tauſende in tiefer Begeiſterung
empor. zu der grünen Wölbung des hohen Naturdoms
bis die ganze große Verſammlung nmiit der deutſchen
Kaſſſerin ſich erhob bei dem Gebetswort.

Paul Delihws.

Eiſenbahnräuber. Schom ſeit längerer Zeit ver
ſchwanden im Bezirk Bielefeld aus Eiſenbahnwagen
Lebensmittel. Nunmehr ſind in Bäell eff e Ud die Diebe,
größtenteills An geſtſe üte der Eiſenbahn, ver
haftet worden. Vorläufig kommen 14 Perſonen in Frage
Die Spuren reichen bis Hameln. Der Wert der geſtohlenen
Gegenſtände geht in die Zehntauſende.

An gziſtigen Pilzem geſtorben. Jn Innsbruck ſind
nach Ptlzgenuß der Schräftſteller Benke und ein Schul
hmabe geſtorben andere Perſonen erkrankten; die Familie
Graf Benkdorf, bei der Benke wohnte, genoß nur wenig
vom den Pilzen und blieb deshalb verſchont

Feindliches Grangatenlager in die Lüft geflogen. Der
„Temps“ meldet Ein Grangatenhager in Mir y Clays
(Dep. Seine et Mapne) iſt in der Nacht vom 25. auf den
26. Juli im die Lufhgeſlogen. Ein benachhartes Raketen
depot iſt in Gefahr. Der Brand iſt anſcheinend ſchon vor

ch konnte brotz der 2 L
n je im dem 25 Kiſlometter entſer

wahr genommen.
Vom geiſteskranken Gatten ermordet. Jm der Heil

umd Pflegeanſtaltt Eg ling bei München tötete der
34 jährige Eiſſendreher Wiſeſend ſeine zu Beſuch weilende
Frau bei einem Spaglergang, indem er ihr den Hals
Jurchſchnitt. Die Frau hatte ühm Eſſen mitgebracht, das
ſie geſeinſam verzehrten, und bei dieſer Gelegenheit threm
Manne ein Meſſer ausgehändigt. Wäeſend begab ſich nach
Der Tat nach München in ſeine Wohnung und erzählte
ſener Mutter er habe ſeine Frau zuſohge höherer Be
ſtimmung töten müſſen. Auf dem Friedhof an Grabe
ſeſtnes Vabters, wurde er ſchlieſßzlich aufgefunden

305 Millionen Mark für Kriegsunterſtützungen. Die
ausſchließlich an Kriegerſamilien gewährten
Kriegsunterſtützungen haben in Bewlin im Juli 13,2
Millionen Mark betragen die Mäiettbeihilfem an Krieger
famiſlien in demſelben Monat mehr als 2 Millionen Mk.
In den drei Kriegsjahrem Haben die allein an Krieger
ſamilien geleiſteten Kriegsunterſtützungen die Höhe von
und 305 Millläo nen Mark erreicht hiervon entſallen 52
Millionen Mark auf Mäetbeihilfen.

Straßenbahnunglück in Berlin. Aus Bexlin wird
gemeldet Auf der Straßenbahnſtrecke Tegel Tegelort von
der Heiligenſeer Straßenbahngeſellſchaft ſind am Sonntag
Zwei Züge zuſammengefahren. Bis jetzt ſind 21 Verletzte,
Zum Deil. Schwerverlette feſtgeſtellt.

Unglücksfall durch Exploſton von Kohlenſäureflaſchen.
Jm Bahnſtation, Gör kann auf der öſterreichiſchen Erz
gebirgsſeite wurden durch Exploſion von Kohlenſäure
e zwei Perſonen getötet und eine Anzahl
verletzt.

Diebſtähle im großen. Aus Kaſſel wird gemeldet
Wegen großer Seide- und Wäſchediebſtähle im Werte von
weit über 20 000 Mk. verhaftete die Poligei den Schloſſer
Bolz. Außerdem wurde der Arbeiter Kraft in Bremen
verhaftet Bei letzterem wurden große Warenlager in
Gold und Sfeidie beſchlagnahmt Auf, das Konto Kraſt
entfallen große Einbrüche in Goldgeſchäſte in München

Eine gute Wirkung des Krieges mit Jtalien. Die
Jtaltener beſien betanntlich, gleich den Framgoſen, wie
ſie wenigſtens ſich und der Mitwelt tauſendſach vorgeredet
haben, alle Errungenſchaften der Kultur in höchſtem
Grade Dazu haben ſie ſich aller ings noch nicht auf
ſchwingen können, dem grauſamen Vogelmord, wie er
mammentlich im Norditalten geübt/ wird, ein Ende zu machen.
Der Krieg ſcheint, wenigſtens auf dieſem Gebiete, eine
ſegensveiche Wirkung zu haben. Aus verſchiedenen Gegen
den Rheinlands wird geineldet, daß ſeit einer Reihe von
Jahren die Warhtel micht mehr zu den dort vorkommmen
den beziehungsweiſe brütenden Zugvögeln gehört. Jn
dieſen Jahr aben iſt faſt jedes Kornfeld von Wachteln
belhellit, überall ertönt der, der jüngeren Generation völlig
unbekgnnte Wachtelſchlag. Die Anſache der Wiederkehr
der Wachteln dürfte der verminderte Fang ſein, indem
mehrere der haupſächlichſten italieniſchen Fangſtellen zum
Kriegsſchauplatz geworden und zahlreiche dhalieniſche, aber
auch framgöſiſche ogelſteller zum Militär eingezogen wor
den ſind. Auf die gleiche Arſache dürfte auch die erfreuliche
Vermehrung der Nachtigallen zürückzuführem ſein, die in
dieſem Jahre aus einer gangen Anzahl von Gegenden ge
meldet wird.

hücht „Aftonbladet“ als

ehreren Tagen aus gebrochen. Ein Ubergreifen auf ein
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Die lange Predigt. Jn Sottegem, einem weſtflandri
ſchen Flecken, erzählt man ſich folgendes Geſchichtchen: Ein
Pfarrer, der ſeine Zuhörer durch die Endloſigkeit ſeiner
Predigten zu heller Verzweiflung zu bringen pflegte, ſprach
eines Tages zu Ehren eines Heiligen. Nachdem er alle
n ſeines Helden ausführlich erzählt und des
angen und breiten gerühmt hatte, fuhr er ſort: „Und wo

im Himmel ſoll ich ihm ſeinen Platz anweiſen
dem Engeln? Nein, viel, viel höher. Unter den Erz-
engelm? Nein, nein, viel, viel höher. Unter den Serg
phim? Nein, noch höher. Unter den Cherubimſ? Nein

Hier unterbrach ihn dies Stimme eines Ungeduldi
gen. „Er kann meinen Platz kriegen“, rief er, „ich gehe
ſowieſo nach Hauſe!“

Banknoten mit Aufgeld. Aus einem dieſer Tage in
Stockholm ein getroffenen Brief aus Petersburg veröffent

pikanten kleinen Beitrag zum
jetzigen ruſſiſchen Situgationsbild u. ar folgende Zeilen:
Etwas Beſonderes hat ſich neuerdings bei uns nicht er
eignet, es ſei denn, daß die Banknotendrucherei des Staates
auf die glänzende Jdee verfallen iſt, Tauſendrubelſcheine
ganz neuer Art zu drüſcken, nämlich ſolche ohne Waſſer
geichen, die zur Nachahmung geradezu verführen müſſen.
Mit dieſen neuen Noten denkt der Staat dem Papier
manmygel abzuhelfen, der ſich immer unliebſamer bemerkbar
macht. Beſonders ſchlimm ſtand es in den letzten Monaten
mit den größeren Scheinen von hundert und fünfhundert
Rulbel, füv die man gern ein Aufgeld bezahlte, damit man
ſie nur bekam.“

Eine Verſicherungsgeſellſchaft gegen den Frieden.
Manm ſchreibt der „Frankſ. Zig. Wie unglaublich es auch
ewſſcheinem mag es gibt tatſächlich eine Verſicherungsge
ſellſchaft gegen den Frieden, und zwar wurde dieſes merk
würdige Anternehmen im angeblich ſo ſehr um den Welt
ſrieden beſorgten England gegründet. Die Geſellſchaft
rechnet damit, daß die Erbauer einer Munitionsfabrik
ſich in hohe Koſten ſtürgen müßten, die erſt nach einer ge
wiſſen Dauer des Krieges wieder eingebracht werden
können. Darum läßt jeder neue Munitionsfabrikant in
England ſich bei Gründung ſeines Unteritehmens bei dieſer
Geſellſchaft verſichern, für deren Zahlungsfähigkeit die
engliſche Regierung Sicherheit bietet.

Neueſte Nachrichten.
Der Reichskanzler in München

„München, 30. Juli. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet: Reichskanzler Michaelis ſtattete heute vormittag
dem Miniſter des Außern Grafen Hertling einen Beſuch
ab und hatte eine längere Beſprechung mit ihm.

Warme Fürſorge für die Arbeiter.
Berlin, 30. Juli. Der Reichskanzler erklärte einem

Privattelegramm des „B. T.“ zufolge, ſich in einer Ant
wort auf die Glückwünſche des Geſamtverbandes der evan
geliſchen Arbeitervereine Deutſchlands bereit, den Be
ſtrebungen dieſer Vereine, deren aufrichtiger Freund er
Lon jeher geweſen ſet, warme Fürſorge zuwenden zu wollen.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 29. Juli. Jm amtlichen Tages

Unter

bericht heißt es u. a. Simaifront: Am 27. Juli be

10 Uhr ging engliſche Jnfanterte gegen die Mitte dieſer
Front vor. An einer Stelle drang der Gegner kurze Jeit
in unſere Stellung ein, er wurde aber durch Gegenſtoß
wieder vertrieben und ließ einige Tote in unſeren Gräben
und ein Maſchinengewehr in unſerem Drahthindernis zu
rück. An allen anderen Punkten wurde der Angreifer
blutig abgewieſen.

Das erſte Echs.
Genf, 30. Juli. Das „Journal de Geneve“ meint,

die Behauptungen des Kanzlers würden ſeitens Ribots
nicht unerwidert bleiben. Frankreich könne nicht ſtill
ſchweigen zu dem Verſuche, Aufrkieden ünter
den Verbündeten zu ſtiften

Genf, 30. Juli. Clemenceagus Organ und andere
Pariſer Blätter ſprachen nach dem letzten Geheimſitzungen
dee Beſorgnis aus, daß die Berliner zuſtändigen Kreiſe
zur Kenntnis aller Hauptſachen gelangt
ſeien. Die geſtrigen Mitteilungen des Kanzlers an die
Berliner Preſſe, die ſoeben iw Paris bekannt wurden, be
ſtätigen jene Vermutungen. Kommentare liegen noch
nicht vor.

Rückzug der Raſſen über die galiziſche
Greuze.

Wien, 30. Juli. Jm Bericht des Kriegspreſſequar
tiers wird u. a. geſagt: Die Verbündeten bauen die Ope
rationen in Weſtgalizien planmäßig aus. Beſonders zähe
verteidigt ſich der Gegner in ſeinen Stellungen in den
Lälern des Karpathenvorlandes. Die ruſſiſche Front
wurde zum Abſchwenken gezwungen. Jhr Drehpunkt iſt
im Raume von Kirlibaba zu ſuchen. Die ruſſiſchen Linien
ziehen ſich jetzt vor unſerer Offenſtbe gegen den Pruth
zurück. Nördlich des Dujeſtr wurde bereits Huſtatyn am
Zbrucez beſetzt. Von dieſem Ort lief geſtern unſere Front
in ſüdweſtlicher Richtung gegen Zaleszezyki, das in der
Nacht auf heute wieder unſere Truppen betreten hatten.
Die am Serethknie zurückflutenden ruſſiſchen Verbände
hatten nur noch geringen Widerſtand zu leiſten verſucht.

BVergebliche Mühe.
London, 30. Juli. (Reuter.) Die Admiralität teilt

mit: Eines unſerer, die Nordſee abfahrenden Unterſee
boote bemächtigte ſich am 27. Juli des deutſchen Dampfers
„Batavier II“ und fetzte eine Priſenbemannung auf das
Schiff, das von ſeiner eigenen Mannſchaft verlaſſen wor
den war. Jnfolge des durch unſer Geſchützfener angerich
teten Schadens war es unmöglich, den Dampfer in einen
Hafen zu bringen. Ex wurde daher verſenkt.

Ein weiterer Kriegswinter
Berlim, 30. Juli. Der „L.A.“ berichtet aus Wien,

daß nach einer Meldung des „Secolo“ die große Konfe
renz der Alliierten in Paris die Führung des Winterfeld
zuges endgültig beſchloſſen und die ſtrategiſchen Maß
nahmen für den Winter und das Frühjahr 1918 feſtgelegt
habe.

Der deutſche Heeresbericht
war heute bis zum Redaktionsſchluß (3,30 Uhr
noch nicht eingetroffen. Die Redaktion.
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